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dons Antwort auf die delltfttse Kündigungv des Flottenabtioniniens

Häseinlseilige Eis-eilte unt das Buchstabenrerlst
Ists punliten nur ,Wortlilaub;;ereien —- Jede Eintireililng Wird Uthlellgnek — -Iemeklmaiestm

Regierung würdesan weitere Erärterungen in Rossi-sit nehmen « « .
di

Esberliai 29. Juni. "Der britifche Botschaft-er"its
-·lin hat dem Auswärttgen Amt ein Memoransf

tut Flottenfrage überreicht, das die Antwort7«-isi
das deutsklseiMemorandum vom 27. April-.

, tsahres darstellt.
»Das Memorandum hat folgenden Wortlaut: - »

l « O » Ä

tilgenieine Erwagungen H»
Esn Ihrem Memorandum vom 27. April die- «-

sabres erklärt die deutsche Regierung. daß sie, .
sie im Jahre 1935 das Angebot machte, sich aus«
·«Prozentsatz der britischen Flottenftreitkräfte

beschränken dies getan habe »auf Grund der .
JUeberzeugung daß die Wiederkehr eines

etlichen Konflikteszwischen Deutschland und
« nannten für alle Zeiten ausgeschlossen fei.«

Die deutsche Regierung rechtfertsezx

. . weise-s.-—.-..-namlichsp»die Lösung« in
lschk eutfchen «Flottenabkommens. von MAS-
«L.Ergänzenden, Erklärung Juon1937 nnd des

» m des Flottenabkommens von 1937 —«da-
s »daß das Verhalten der Regierung Seiner
lsftåt im Vereinigteu Königreich zeige, daß
sRegierung jetzt der Ansicht sei, daß, ganz

in welchem Teile Europas Deutschland in

;4 u kriegerischcn Konflikt oerwickelt werden

Eh Grofibritannien stets gegen Deutschland
Uung nehmen miiszte, selbst in Fällen, xvv ekla-
.—Jntereffen durch einensollheu Konfllkinlcht
Wirt wären. «
« Die Frage, ob die Haltung der Regierung
Mk Msåeftat überhaupt in irgendeinem Falle

   
   

  

   
   

  

  
      

   

  

   
   

   

  
  

   
   
  

    
   

 

   

  
   
  
  

   

   

   

   

   

     

 

   

  

:s Rechtfertigung dafür ser kaum daß dieDsche Regierung diese Verträge löst, ohne III
Histcns vorher eine Besprechnng ölxsischcu ·
-.",l Regierungen stattgefunden ballt-, Wird

2 It unten behandelt. Es trifft nicht SU, daß-

Skrich in welchem Teile Europas Deutschland

Wen kriegerischen Konflikt verwickelt werden

stdki Großbritannieu stets« gegen Deutsch-land
IW nehmen müßte. Grofzbritannien könnte

Un gegen Deutschland Stellung nebttttcni

Deutschland eine Angriffshandlung W o«

· on) gegen ein anderes Land begehen spuke-

islitiicheu Entscheidungen qui die die deutsche
Ung in ihrem Memorandum offenbar Bezug

U Und die Garantien Großbritannicns an

»He Länder zum Gegenstand haben- MUMZLIUI
« Mit answirken, wenn die betreffenden ap-
» m Deutschland angegriffen werden lyllien«

Die deutsche Regierung nimmt iu lhräux

-."Drandum das Recht siik sich iii Anspruchs !
»He Politik als eine Politik der Eint-einigt-

eichnm Diese Bezeichnung ift ohne Ic e

« jiMng und offenbar cin Mißvetsichen Uzlsp

. ·M·ißdeutung der britiflhen Absichten-
iatteitellt (?) werden müssen. · tsche

» W Handlungsweise, mit dek die deueiw

iwnli kürzlich gewisse Gebiete dem Reich-deut;
: s- hat, gleichviel was nach Ansicht der d für
« Regierung die Rechtfertigungsgrlmde Her

fett fein mögen, zweifellos viclcrorts zu Ugie

k. zunebmendcu Beäugstigung geführt« » · «
tMe- die die Regierung des Viereiuigtcu Kisng

·»«s dataUfhin getan bat, haben keinen Mk Thei-
: als den, zur Beseitigung dieler AUSJteren
Hym- Und zwar dadurch, daß flc «klem Un-
Mn dazu sei-Hilft sich im Genua Ihrerlcsche

ngjgksit sicher zu fühlen, wozu sie das g« nd
whqu wie Großbritannien vdek Deutschla-

   

    
   

   

 

  

 

« - - - . - ten mle Bindungen die Großbritatm t
« cis i t » · ." i-f« ind hegtetlö -
., « M k·ch kurzllch eingegangen f f Um dann

Unnm wi bereit-l oben gesagt- ,.
am Werden, ewenn die betreffenden Minder

D eiues Angrifer würden.

« wedgllodltaglldiel Regiåriäug

l . le it t uo i en
tunc des detltsthcu Handels Schraxksllisth

hu Jm Gegenteil. auf Grund nie-: «ti.chfand

H chen Zahlungsabkommens ist YOU Zum

. kancher Betrag von freien Devlsen

. e

v

A

Seiner Maieftizt

Wunsch, der En .l  
  

 

   

 

« Voraussetzung

Erwerb von Roshstoffen zur Verfügung gestellt
worden. Dieses Abkommen ist für Deutschland so
güuftig wie nllr irgend-eines, was je abgeschlossen
woan ist« unddieRegierung Seiner Maiestät
würde gern weitere Erörterungen über Maß-
nahmen zur Besserung der wirtfchaftlicheu Lage
Deutschlands in Aussicht nehmen« wenn nur die
wesentliche Vorbedingung sichergestellt werden
könnte-, nämlich die Herstellung gegenseitigen Ver-

trauens- und guten Willens, die die notwendige
fttr ruhige, vorurteilslose Ver-

handlungen ist.
Der ständige Wunsch der Regierung Seiner

Mascstät war und ift keineswegs die Veircibuug

ein-es Krieges gegen Deutschland, sondern die
« Herstellung englisch-deutscher Beziehungen auf der

Grundlage gegenseitiger Anerkennung dek Not-

»tvendigkeilen beider Länder, bei gleichzeitiger ge-

"-bührender Rücksicht auf die Rechte anderer Natio-

nen.
Während aber Seine Maiestät Regierung aus

diesen Gründen nicht zugeben kann, daß in ihrer

Politik oder Haltung irgendeine Aeudcrung ein-

getreten wäre, die deu kürzlichen Schritt der

deutschen Regierung rechtfertigte, muß sie hinzu-

fügen, daß ihrer Ansicht nach der Hauptzweck des
Englisch-Deutscheu Flottcnablommcng darin be-

stand, in die Lage zur See eine gewisse Stabilität

zu bringen und ein unnötiges Wetirüsten zn ver-

meiden. .

Das Englifrlsslleutfrlse

FlottenadlionintenmthI
Aus diesem Grunde sahen die Abkomtnen

keine einseitige Kündigung aufBetreiben nur einer

dcr Parteien vor, sondern nahmen ·elne Losung

oder Abänderung nur durch gegenseitige Konsums-

tion in Aussicht —- und Seiner Mafestat Regierung

bedauert, daß die deutsche Regierung sich nicht in

der Lage gesehen hat, dieses Verfahren auch Im

vorliegenden Fall einzufchlageu. Denn in dein Ab-

komlnen von 1935 war ausdrücklich gefagt,.d·afz es

ein dauerndes sein sollte, und Seiner Maieltat Re-

gierung möchte die Aufmerksamkeit der deutschen

Regierung auf den Wortlaut des Notcnwechfels

vom 18. Juni 1935 binlenken, der das Englisch-

Deutsche Flottenabkommeu von jenem Jahre ent-

hält und aus dem sowohl der· Charakter liest-Ah-

kommens wie die Umftätlde. die flir seine Aha-ide-

rung in Aussicht genommen waren, völlig klar her-

vorgehen. » sp f

erten Note nahm Slr camuel .,»)oare

au«ch Zsf gser stfattgehabten Unterredungeu Bezug,

deren-Hauptzweck darin bestand, den Boden sur

eine allgemeine Konscrenz out Begrenzung der

Seerüftungen vorzubereiten »Er ermahnte sodann

den deutschen Vorschlag, das Starkeverhaltnis von

100 zu 35 zwischen den Flotten des Brltlschen Rei-

ches und Dcuischlandeinztilfuhräleu
äænfagßisæxlxx

t« S·ncrsajei1a» .

Icsglccirtssetslg aufgxrordentlicätethmitbrinngakeitrag
zur

« « «- « un s e rau .

zuwnfnstclnsxifchkcüstl lgf der Note heißt es: »Das

« 35 zu 100 fotll ein stczndikäecsltssxctbeerä

' ' iu, d. h. die Gesamt onnage ef u

gldtttsxsflsoell nie reinen Prozkntfab vkntsjf öder Idee-:

sanktionnage der Sezitrscåtketpzfettpth Ml a le er :

s « it er rl . « -

Bumckåtetf Tiefsgekl ic) der Note hein es: ,,D»eu«tsch-

l d wird unter allen Umständen zu dein Starke-

anl ältnis von 85 zu 100 stehen, d· h. dieses Starke-

ver)'·ltuis- wird von den Baumaßnahmen anderer

Eskhdaek nicht beeinflußt Sollte» das. allgemeine

«aln" ewicht der Seerüstuug, wie es in der Ver-

G Wlsml sit normaler Weise allfrecbtcrhaltcnwurdc,

ausmakaendwelche anormale und außerordentliche

durch n'guahnien anderer Mächte heftig gestort wer-

Bapmanhchält sich die Regierung Les-Deutschen

den« is das Recht vor, die Regierung Seiner Maik-

Rsskgcx Vskssnigteu Königreicheo aufzufordern die»
lta dfjssl anejsp entstandene neue Lage zu prüfen.t

etisklfeslttuitirwdie einzige Bestimmung die tiberhauv
» .. en

« «ne Abänderung der Bestimmung

Hexe Agslsixttslnexns votsab (d· b. abgesehen von dem

Kräfteverhältnis  

Sonderfall der lltiterfecboote); uud »l. ich,
war der einzige darin vorgesehene Fa« »l- zu
einer Abänderung führen könnte, diese heftige
Störung des allgemeinen Gleichgewichte der See-
riiftungen. Ueberdies könnte selbst dann nach den
Bestimmungen des Abkommcuo cine Abänderung
erst stattfinden, nachdem die Lage durch Konsultas
tiou mit Seiner Mafestät Regierung gepriift wor-
den war. s

Die deutsche Regierung behauptet aber gar
nicht, daß Seiner Mafestät Regierung aufgefordert
habe, die Lage zu vriifeu, bevor sie ihren Schritt
tat. Daß eine solche sionfllltatiou wesentlich war,

- geht weiterhin auch aus Ziffer Ill der Roten klar
hervor.» Daß eine solche Konsultatiou wesentlich
war, gebt weiterhin auch aus Ziffer Z der Note
klar hervor, die besagt, daß Seiner Maiestät Re-
gierung das Recht Deutschlands anerkennt unter
insiffer 20 vorgesehenen Umständen, von dem
Stärkevrehälmis von 355100 abzilweichen, »tvobei
Einverständnis darüber besteht, daß das Verhältnis
35 :100, falls zwischen den beiden Regierungen nicht
Gegenteiliges vereinbart wird, aufrecht erhalten
bleibt.«

Selbst wenn das Mcnloraudunl, das die
deutsche Regierung jetzt an die Regierung Seiner
Mafeftiit gerichtet hat, nicht als eine Kündigung,
sondern als eine Meinungsäußerung der deutschen
Regierung in dem Sinne aufgefaßt werden foll,
daß das Abkouiinen durch die Handluugbweisc der

Regierung Seiner Mafeftät kraftlos geworden sci,
so kann Seiner Majeftät Regierung nicht zugeben-
dafz ohne vorherige Konsultatiou zwilchen den bei-

den Regsckllngcn fu«-HEXE YNI «O"-t«s. i«li’·.ksc"si·c!t"i

ein solches Argument mit Recht-als Grund dasur

angeführt werden könnte, daß die ausdrücklichen

Bestimmungen des Abkommens nicht eingehaltcn

werden.

Das englische Flotten-
abstammen von 1937
Erwägungen ähnlicher Art gelten für die

deutsche Handlungsweise in bezug auf Teil 3 del-F

englisch-deutschen Flottenabkommens vom l7. Juli

1937. Auch in diesem Abkommen lft eitle einseitige

Kündigung oder Abänderung nicht« vorgesehen, ab-

gesehen vou den Sonderfällen, die iu den sogenann-

ten »Glcich«bestimmungen Cescsukntor Hauses) vor-

gesehen find, um die es sich hier nicht handelt. Voou

diesen Fällen abgesehen, soll dass Abkomineu allv-

drücklich ,,bi-3 zum sil, Dezember 1944 lu Firaft

bleiben-C . .

Dieses Abkoiumen stellt außerdem eine Er-

gänzung zu dem Lolidoller Flottenuertrag von

Miit dar, an dein auch Frankreich Italien und die

Vereinigtcn Staaten beteiligt sind, sowi«e»zu ahn-
lichen Abkommen zwischen Seiner Malt-stät Regie-

rung und anderen Scelllächten Zweck aller Ver-

träge ist die Vermeidung eines illltilofeii·Wett-

riistens zur See. Ein solches kann dadurch entsteht-m

dafi ein Land besondere Schiffstnven baut unt-»die

anderen glauben. darauf antworten»zu.mulicn,

oder durch Ungewißheit iiber die Schritte und

Absichten anderer und den Verdallindaii zahlreiche

Schiffe im Vau find. Tic allalltatlvem Begren-

zungen durch diese Abkommcsn haben deshalb den

Zweck. einen unnötigen Wettbewerb zu verhindert-u

und dieBeftimniunaeu über den Nachrichtenauw

taufch bezwecken, den unbeariindcieu Verdacht aus

iibermäßiae Bauten zu zerstreuen Selbst·tvenn dle

Bestimmunan zwischen zwei Ländern nichtschuld

wären, so mijkc das in den Augen der Regierung

Seiner Mafestät kein Grund, das Abkommen zu

Hian das unt-tosen Wettcifcr ausfibaltet und kein

uersrhnienderiitbes Wettriifteu als keiner Macht

zlspi Vorteil acteirheitd net-stiftet.

gualitative Begrenzung
Von diesen Erwägungen geht die deutsche

Regierung vermutliih all-s, wenn ne wünscht, daß

die .»aualitatiucu Reftilulmlllaen disc- Englisch-

Teutsilien Abkomlneus vom 1»7 «.iunl»1lfkil unbe-

rührt bleiben follen.« Grundsatilltb mochte Seiner

Mast-stät Regierung diesen Wunsch teilen; ne ist

aber gellätigt, darauf hin.;liilieii·eu, daß dic Beide-

baltuira de: aualitativen Bestimmunan allein

' ---« 'st-».1 OO --..

 

nicht genügen wird, um jenes Gefühl lgegeuseiü er
Sicherheit zuschaffeu, zudem das Eng ifchiDeutszche
Abkommeu beitragen sollte und das in den Bes-
ftlmmungen über den Nachrichteuaustauftb zum
Ausdruck·katn. Seiner Maiestät Regierung würde
aber zu feder· Zeit· bereit sein, mit der deutschen
Regierung die Möglichkeit zu prüfen, ans einer:
sicheren Grundlage du einer-, wie es in der deut-
schen Note heißt. »klareu und eindeutigen Verstan-
digung zu gelangen.« -

« Aus dem Wortlaut, mit dein die deutsche Re-
gierung ihren Entschluß angekiinsdigt bat, die quali-
tativen Begrenzungen deo Abkouimenö von 1987
beizubehalten, geht nicht klar hervor, welches die ge-
nauen Bestimmungen sind, an die sie sich in Bezug
auf Kreuzer gebunden hält. Die aualitativen Be-
grenzungen fur Kreuzer lind ilu Artikel 6 ils dess-
EngliskhsDentsrlieu lekotuuieniz von 1937 auf eine
Wafferverdräuguug von ZWU Tonnen nnd Ge-
schilven mit einein Kaliber bis zu 0,1 Zoll t155
Yiilllmcters seltaesetzt lind an diese Begrenzung sind
saintllche Siguatarmächte des Londoncr Flottens
vertrages von 1936 ebenfalls gebunden. Obgleich
Artitel 6 (2) des Englisch-Deutschen Abkommens
von 1937 Deutschland unter gewissen Umständen er-
laubte, seine Tonnage an Kreuzern mit achtzölligen
Gefchlltzen zu erhiihen, war ro praktisch durch die
Begrenzungen feiner Quote allibaud des Abkunf-
mena von 1985 daran gehindert, mehr als fünf sol-
clser·ti«rellzcr zu bauen. Nachdem ullu die deutsche
Realerung das zuletzt genannte Abkommen gelöst
hat, ist die Lage in bezug aus die Begrenzung für
Kreuzer nicht mehr-klar· Es wird aber angenom-
men, daß die Grenze, an der die deutsche Regierung
festzuhalten beabsichtigt, bci 8000 Tonnen und 6,1-
zolllgen Gefchlttzen liegt. Die deutsche Regierung
wird gebeten, diese Annahme zu bestätigt-tu

Die Boranfchläge für die Flottenstärke Eli-de
1942 und tot-T dle Seiner Mafestät Regierung der
deutschen Regierung bereits hat zugehen lassen, sind «
lediglich zu dem Zweck abgegeben worden, um die
Bestimmungen des Abkommcns voll 1987 zu er-
sllllcn.» Es liegt auf der Hand, daß weitere Bor-
alisrhlage nicht mehr nötig fein werden, da sie le-
diglich den Zweck hatten, Deutschland volle Aus-
nutzung seiner las-Her Quote zu ermöglichen
Wenn Deutschland aber an die in dem Abkommen
festgelegte Grenze von 35:10(I nicht mehr gebun-
de»n ist, fo kann, wohl gemerkt, auch Seiner Mase-
stat Regierung an ihre früheren Voranschläge nicht
mehr gebunden sein. und diese sind deshalb als
hinfällig anzusehen -

Jtu letzten Absatz ihres Memorandums er-
klart die deutsche Regierung, daß sie bereit sei, in
Verhandlungen über zukünftige Fragen einzutre-
ten, wenn Seiner Maiestät Regierung es wünscht.
Yle oben gesagt, ergibt sich aus der deutschen
paudluugsiveife der letzten Zeit eiue Lage, die in
mancher Hinsicht ungewiß ist und ein Meinungs-
a·1!5lausch würde dazu beitragen, sie zu klären. So
ist es z. B. wegen der Tonnage und Gefchiitzbegren-
zungen fur Kreuzer wünschenswert, zu wissen, ob
die deutsche Regierung die Absicht besitzt, sich an
alle Artikel des Abkommens von 1937 außer eben
in JTeil Z gebunden zu halten-

. Wenn jedoch die deutsche Regierung an Ver-
handlungen über ein anderes Ablommeu denkt,
dao an die Stelle der jetzt von ihr gelösten Verein-
barung treten foll, fo würde Seiner Matt-stät Re-
gierung gern Angaben iiber den Umfang und Zweck
haben, dcu die deutsche Regierung für ein solches
Abkouiineu angemessen finden würde.

« Im besonderen wünscht Seiner MafeftätRe-
gicrungf zu wisset-: 1. lvann nach deutscher Ansicht
die Erortetuugen für den Abschluß eines solchen
Abkomens stattfinden sollten; L. wünfeht Seiner
Mateuät Regierung zu wissen, was die deutsche Re-
gierung vorschlagen würde, um sicherzustellen, daß
etwaige Schritte im Sinne einer Kündigung oder
Milderung des neuen Ablommens während feiner
Lilitltiatcitsdauer die Zustimmung beider Parteien

il ell-

 

Litlulen bekommt eine Zellvloietabril —
h. Lauert, Eb. Juni. Jeitungsmcldungen zu-«

folgk, ist beabsichtigt, in Litaucu eine Zellulofe-
fabrik errichten, nachdem durch die Riickaliederung
des Memelgebiets die einzige Zellulosefabrik, die
lich in Memel befand, zu Deutschland zurückgekom-
men ist. Die Memeler Fabrik nahm bekanntlich
nicht die gesamte litauifchc Pavicrholzproduktion
auf, sondern es wurden alljährlich noch bestimmte
Quanten ausgeführt Die neu zu errichtende
Fabrik dagegen soll die gesamte litauische Papier-
hvlzfabrikation aufnehmen können. Angeblich soll
ein allsläudifcher Konzern unter gewissen Bedin-
gungcu bereit sein, das- Uuteruehmen auszubauen.

Reval, 20 Juni. Nach dreitägincm Aufenthalt
in Eftland hat der Chef dco Generalstabes des deut-
fchen Heeres, General der Artillerie Holder, Dou-
nerstaa friih Reval verlassen, um sich zu einem Ge-
gcnbesnch beim finuifchen Armeebefehlshaber, Ge-
neral chtermamr. nacb Heltinti zu begeben-
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sz Englie Zusammenarbeit der deutsch-
italienisrl1en Luftwaffe gesicliert

Zwekstündkge Unterreduiig zwischen Seneralseldiiiarschall listing und

fixmeegeneral Valle

Berlin, 29. Juni. Am 27. Juni empfing Gene-
ralfeldmarschall Goering in Karinhall den mit

einer Kommission italienischer Generalstabsofsi-

ziere seit einigen Tagen in Berlin weilenden

Staatssekretär der italienischen Lustfabrt, Armee-

Zjeinleäal Balle, in Gegenwart von Generaloberst
i . -
In einer besonders herzlichen zweistündigen

Unterhaltung wurden General eldinarschall Goe-
ring die von Armeegeneral Va e mit General-

oberst Milch vors vier Wochen in Rom und in den
letzten Tagen in Berlin bespro( enen Vereinbarun-

gen vorgetragen. Hierbei wur e übereinstimmend

festgelegt, alle Fragen der Einsatzgrundsiitze, Orga-

nisation, Aus-Bildung und Technik über das bidber
vereinbarte aß weiterhin zu klären und zii ver-

tiefen. Die Grundlagen stir engstes Zusammen-

ispirken der deikilsschen und italienischen Luftwaffe

in damit gei,ert.
gliach einer Ordensverleihung im Austrage des

Führers an alle anwesenden italienischen Offiziere

.durch den Generalfeldmarschall verbrachte dieser

bei einem Frühstück noch längere Zeit in kamerad-

schatlicher Unterhaltung mit seinen italienischen

Gii ten.

..ttnbelie·adar tn der Lufl".
Die italienische Presse zu der Uebereinkunft zwischen

Goeriiig und Valie

Rom, 29. Juni. Die zwischen Generalfeldinars

schall Goering und General Balle-vereinbarte enge
Zusammenarbeit zwischen der italienischen nnd« der
deutschen Luftwaffe wird von der gesamten italieni-
schen Presse als das bedeutsamste Ereignis des Ta-
ges hervorgeboben und lebhaft beitritt-n »

Unter der Ueberichrift -Unbefiegbar in der Luft
erklärt »Komm di Roma«, daß, wie died vauch die

amtliche itteilung besage, die Luftstreittra te der
beiden verbündeten Lande-« eines der mi. tigtteu
Mittel ins Kriege der raschen Entscheidung darstelle.
Die mi er engen Zusammenarbeit zwischen » deii

Heered eitnngeii der beiden befreundeten Voller
verstärxkte Stoßkrast der dcutscheon und der italieni-

schen Wehrmacht sei eine der sichrriten Garantien
für die Verwirklichung ienrdz Friedens der Gerech-
Zzgleid den Rom iznd Berlin ..it entschlossen-ein
.itleii nnd nn t ten tinlieiieg aren Waffen ver-
antworten wer en.

»Me agero« imterfxreicht, daß Italien iind

Deutsch and die stärkste Lustflo·tte in der
Felt besitzen nnd fest entschlofen seien,
rtmat von niemandem nsbmen zu laffen. Ebenso
wie an allen anderen Ge toten, werde die Zusamt
menar eit zwischen den Luftivasfrn immer frucht-
barer und enger werden.

J Deutsche Forli-atmet mitteilen-e .
i . am Weibelliiifee .
B rlia 2 . Juni Das Ereignis des dritten Ta-

g b er Gras-deutschen Rei stagimg der Forstwirt-
l sitt war der· Empfang er Forttmamier beim

ei sgorfmeniex Generalfeldmarfchall Goering in
der or beide- « rbeitsmliiiner des Reiche-irdene-
dien ed hatten in errlicher Landschaft am Use-r des
Wer ellizisees ein Zestlager errichtet, in das der
Generalfeldmarschall eine Gäste zu einein zünftis
gen Iagdeffen eingel den datte · -

Nachdem General orstmrlfter Staatdfekretitr l-

pees dem Reichdforlstmeister Meldung erstattet at- «
te richtete Genera feldmarfchall Goering berzl che
Worte der Bestrebungen feine Gäste Eis t ihm-.
fo. sagte er ielbftoeritaadltch gewesen, als im de
Hishi-a zur Reichstagung der deutschen Forstwirt-
s, a vgrgele t wurde, daf- er einen Tag mit seinen
For tingnner in froher Geselligkeit Zusammen ver-
lebenlwürde Aber nicht Stadt un; Saal hätten
für di «er Kameradfchaftdtreffen der richtige Ort
fein k. unen. grosbe habe er die Forstinlinnex in
de deutschen old, in die herrliche Landsåha » der
S or beide eingeladen. Freudiger Beif ankte
dem eicheforstmeiiter für feinen Willpminenss
grub. all-herrschte in dem Waldlager, dad sich
um ein undield gruppierte, n dem der General-
feldniarschall die Ehrengäste ewirtete, frohe Fest-.
stimZinnZ

en . obepunkt des Festes b achte ein eigene stir
diesed Treffen in launigen Ver en verfaßte Lager-
suieh das Mitglieder des Staatstheat rd einein-
sam mit Choristen der Staatens-er un Fülerins
neu der Berliner Meisterstiitten siir Tanz-Zu ft aus-

« führten. Alls Jagbfanfaren die Gäste des energi-
szldmarschalld nach dein Jagdmabl an das Ufer des
Sees riefen, bot sich» ihnen ein Bild bunt-bewegten
Lagerleebens mit Jägern und Treiberm mit , gi-
den und Mvarketenbern in historischen altde t
Trachten. Eine besondere Freude war es den sit seen
des Generalfeldmarschalls, da ich auch · a
Goering zu diesen künstleris -be chwingte usi-
stthrungen eingefunden hatte, die ihren b gß

eben

fanden· mit der Darreichung eines Lagertrun es, -
den die Jagdmaiden dem Generalfeldmarfchall
dar-boten. .

Noch lange, nachden der Generalfeldmarfchall
vo ger abgefabren war, vergnügten sich die Fest-
reine mer bei herrlichsteni Wetter mit Armbrust-
und »,ogen chieden- mit Sie-imperer nnd Speer-
wttts nach beweglichen S ielen in frohester Stim-
mung und kameradschaft icher Gemeinschaft D x
Festedtag in der Schorfsseisde wird allen, die die Gast-
stelindschast des Generalfeldinarfchalls genießen
Ell-sten, ein unvergeszliched Erlebnis bleiben.

 

»Mit-liebt tut alten Weliwirttihatt
unmöglich«

Koveuhagen, 29. Juni. Den Verhandlungen des
diesjährigen Kotigresses der Internationalen Hau-
delskanimer in Kopenbagen liegen zwki Gusaibten
ugrunde, die Professor Condlisfe lLondpnl über
le Veränderungen er Wirtschaftsftruktnr nnd
Professor Baudbuin lBelgicnl über neue Tenden-
zen nnd Methoden im Weltbandel erstattet haben.

sich diese-d .

. schlossensgabe in Totio Verhandlungen-sen sit

- -- , g. i.
X hakIlikidetä sosTmcqu Vier-H

Zu diesen Gutachten entwickelte Staat « «
z. D. Trendelenburg am Mittwoch den Stassiedktjisiicski
der deutschen Gruppe. Er führte u. a. aus, daß
aus dem Uebergang der kapitalistischen Führung
an die Vereinigten Staaten von Nordamerika nicht
die notwendigen Konsequenzen gezogen worden
seien Schließlich habe der Persailler Vertrag die
gro tengrwirriäiäcschverur acht-

u en r· auen en Betrachtun en « -
sessor Condlisses ergebe sich nut, daß einegRückkersr
zur allen Weltmtrtfcb ft nicht möglich fei, obne daß
er allerdings die no wendigen Folgerungen aus
dieser Erkenntnis ziehe. Der Bericht Professor

Bausch-samtnen
Ins eine-Bitte der englischen

Schangbai, 29. Juni. Dienstag nachmittag fand
in Schanghai zwischen dem englischen Botschaster,
der darum gebeten hatte und dem japanischen
Generalkonsul eine Mestiinsdige Unterrediing itber
die »Mitglichkeiten" der Beilegung des Tientsiner
Konflikte-Z statt.. Einzelheiten der« Unterredung
werden geheimgehalten. Amtliche japanische Kreise
sehen in der Tatsache, daß der englische Botschafter
um diese Unterredung gebeten hatte, die Bereit-
willigkeit Englands zu Zugeständnissen.»

s« I-

Lonbon, 29. Juni. Von massäebender Seite wird
mitgeteilt, dasi im Prinzip die usnahme von Per-
handlungen zwischen der britischen und der japani-

jschen Regierung vereinbart worden sei. Die Ver-
-handlun en würden in Tokio stattfinden. Der

Inoch nicht bestimmt. Nach britischer . Au fa ung
sfeie »die Verhandlungen .altein aus« die lokalen
Vor eitle in Tientfin begrenzt Eine Aufhebung
»der von den japanischen Behörden in Ttentsin er;
griffenen Blockademafzriadmrn let vorläufig nicht
Ton ern-arten- - . · -
« Die apanis e Botscha tin London bat in diek
erin ngminen an »Wie Association-« mitgeteilt-
day se eine amtli e normation « ,
baten habe-nach der te japanische . egieriisns be-

uin ver iebene Fragen im » usammenhaiig
der La e in Tientftii an .regr1i— »Die Regierung
iwerde .te in rage· sei-mitteilen eatntrn bot-
ITientsin nach « okio beordern, um die Verhandl-uns

Egen zii erleichtern

jnun n« entchau weiter an '«lt. , »te, a aner
ihattsn bekanntltä ein UitimatissigestelltxYag
»aus kindischen S iffe uno . taateange örtgen »die
. onne dtg mittgg d en Han per-lara sollen
; in » rsn en« der brittfiden Behörden« ansl irdi-
sftdeu Schifer die Einfadrt in den Hafen von wa-
.to.!t alt gestatten- set pon
worden-

Iupltttf Bedsllbtiiibdll
ngelündlgtrn er-

Englands in seid
til-er die Tientsin-Frage stattfinden sollen, ver-
dffentlicht die mili arisede Komandostelle in scient-
fin folgende vier von-ringen als orsidffenth
für d e friedliche Beilegung des « wis en alle :

IIlllt Milliarden -?

Vernu- 29. Juni-«
Der radikai - sozialistis e Kammerabgeordnete

Avchimbaud bat in einem ortrag in Belliegarde
Wtäftetlh daß Frankreich von 1019 bis jetzt 500

. . i grden Francs nach brutiger Wahrung-»für die
uriistzun ausgegeben dabe. Es besteht nicht der
er ngse . nlafz, diese Bilanz anzuzweifeln, »du

. Titel-im aub in’verschiedenen Landesperieidigungs-
Ausfchfitisfen der Kamwexstitzt und einer der grot; en
Aufrtt ungefanattler in Frankreich tit. - an
ewinnt aber erst ein richtiges Bild von dieser
umme, wenn man berausreklniet, welche Kauf-

kxaft die seweils bewilligten Milliarden besagen.

Edle Kan iaft schwankte- " s hat Zeitenacgeben da
onnte man efentlich bit ere Gegenleistungen als

in anderen « ahnen erzielen Jeden-falls barg die

Franzen für diese 50 Milliarden eine wesentlier
größere . isftung anschaffen können. als das in
anderen Lgndern mit einer teueren Wahrung-»der
Fall gewesen wäre. ·

Archimbaud fagt nixtz aber, drin diese geradezu
unvorftellbare Summe von 1919 ab ausgegeben

wurde. Damals endete der Krieg mit der Miit-tri-

schen Niederlage Deutschlands mit der völligen
Entwasfniing des Reiches, mit feiner wirtschaft-
lichen Knebeluna, mit dem Raub eines erheblichen

Teiles seiner Naturreichtiimer nnd seiner Katz-
njen sowie mit einer beispiellosen finanziellen
Ausbeutng der dentschenNatioii. Hbiooleentfrsp

land bis zum letzten Hiifnaael abaeiiiftet hatte,
wurde in Frankreich mit der deutschen Gefahr

  oneriert um die ohnehin schon gigantifibe Rüstung
aus dein Kriege auszubauen zu modernisieren

 

kZeitiiun t und der Verhandlungsgegenstan seien-

ud Totio er-· ·

Fkijfks .-

Au Silandal wird berichtet- da diesem-»

allt·

den Japanern abge ebnt sz « 

 

Baudhuins scheiiie feststellen zu wollen, daß nur die

Aiitiirkie-Politik der totalitäreinStaateii an dem

Rückgang der Weltwirtschaft fchuld sei. Diese

Feststellung werde aber schon von ihm selbst durch

die Erwähnung der Tatsache Lügen gestraft, baß

Deutschlands Anteil am Weltauszelnhandel 1938 mit

9,4 v. H. der gleiche gewesen sei wieam Jahre 1928,

während andererseits der amerikanische Lindenbau-

del und der französische gesunken sei. Staatsklu-

tär Trendelenburg betonte weiter, daß schon pvr
dem Kriege das Prinzip der autonomen Wirt-

schaftspvlstik sich überall in der Welt. dur zusetzen

begonnen habe. Das Prinzip der freien· «i·r.t·srbas.t
sei durch den Uebergang zur großkapitalistischen

Produktionsweise gestört. «

Die Jnternationale Handelskammer sollte da-

ber nicht so sehr auf die Unterschiede des Grabes

in der auionomen Wirtschaft achten, als daraus, daß
die einen Länder viele, die anderen wenig Rob-

stoffe haben, die einen Forderungen die anderen

Schulden, die einen Gol· , die anderen nur Waren,

die einen in großen Wirtschastdrltumen,· die ande-

ren inmitten zahlloser autonouier Gebiete leben,

die einen eine gro e Bevölkerung Und zpenia

Land, die anderen vie Land und eine geringere

Bevölkerung besitzen.

e Verhandlungen
m Ioliio
Regierung — England zu Ingesiiiiidiiissen bereiti

 

·1. Gemeinsame englis -japanifche Kontrolle und

Feststellung der Terrorif en in der britischen Nie-

derlassung. 2. Ausreichende Ueberwachung der an-

tijapanischen Elemente in der Koizsessioir s.·Voll-

tommene Zusammenarbeit zur ern-braune der
wirtschaftlichen Störungen in Nordchina. 4.Ueber-

gabe von 48 Millioneä Yuan Silber an te vor-
läufige Regierung in e ing. —- Dazu wir weiter

erklärt, daß es a so an England liege, ob die Ver-

handlungen in Tokio zu einem Erfolg führten.

- Chamberlatn ethofft
..Iiitakthaltmig der- kritischen Autorität»

London, 29. Juni. Der Premierminister gab
im Unterhaiis au; eine Reihe von
aus die Lage in ientsin bezogen ne Errlä una
ab. Er führte dabei u. a. aus; Die lokalgi ritt-
schen Behörden in Tientsin haben »aktive chrttte«
ergriffen, um den gegenwärtigen Lebens-mittel-

,m·angel zu beheben. Wie er bereits dem Hause am
.19. Juni mitgeteilt habe, seien britische Staatsan-
gehiirige,»die die Grenze seit dem Beginn der
Blockade überschritten - hätten, einer »rigorosen·
Durchfuchunm unterworfen worden-— »
.«Beouanehmend auf die Fühlungnabme beibri-

tt then Botfcha tera in Tot .o nett dein iapanifid ii
»dng igrn..»mt-»»-erklii te Champerlatn reget
ietzt in er)La-ge mitzutet en, da insolge des » e-
daiikenaustausches zwischen der ritt chen und dex

. Bei - einer- ·
z « begossen cis-rette
k» wie-ei das Rand-ten

« zum Oenuli

tat-We ,,,

  

tiii Frankreichs Fusriistuiig
Lin französischer ist-geordneter maitii bitaiii ——-— und Veuilrlilandi

und zu vervollständigen Es kam dann die Periode
der Abrtistungdkonserenz Deutschland kam immer
wieder mit seinem Schein, wonach auch die anderen
Macht- verpflichtet wütendem deutschen Beispiel
zu folgen. Frankreich arbeitete jedoch mit Winkel-
tiigen und Hinterhältigkeiien Es verherrlichte
die Abrustungz um sie gleichzeitig mit aller Kraft
vorivartdzutreiben und schließlich noch die Magi-
not-.Linie anzulegen. Als man schließlich dazu
tät-ergehen wollte· Deutschland in Geuf in neue
Rkiftiinasfesseln zu schlagen, verließ-en wir den
Vetterbund Iin der Bilanz blieb ein iabrelanges
fieberbafteg Aufrtifteiz Frankreichs und ·f.etaer
qelrgsänizdgtezn Mitk- a ezleinecslbrüstung Deutsch-

» - i nk »igen )iimg»» nd ei ·
ten in diesem Zustand. , u « n quflk«

Und beute behauptet man nun, Deutf la d
lediglich aus dieser Ohnmacht deransgeschhrittttenbåf
bedrohe nicht nur Frankreich, sondern diewganze
Welt. Man uerfibnieigt dafür-. daß die Rüstung der
anderen eine Bedrohtan Deutschlands bedeutet
und dafi Deutschland lediglich zur Gegenwirkung
nbergeganaen ist. Das will Herr Archtmbaud na-
tgklsch nxbt niabrbaben aber er kokettiert mit der
riesigen stumme von 500 Milliarden die nicht z -
lebt mit feiner tatkräftigen Hilfe mobilgemagt
wurden nnd deren Genemvert in Kanonen. Tankd
nnd Flimzeimen besteht Wir möchten denjenigen
kennend-know der ehrlich und ernsthaft von Uns
verlangen wollte, dusl wir angesichts dieses
Elimination-indes nur eines unserer Nachbarn mit
einer aiisarmrfoiben feindfeligen Politik bei unse-
ren 100 000 Vaipnettcxk hätten bleiben sollen. ,

«rech.terhaltung

·Rechte ungebührlich einzugreifen.

.r en,d·e..Zog ist-d

· Ttentsiwdlngeleaen cis beoögem .

 

en Regierung man einig geworden tei, Int
txkkaiizlsgesprechuugen abzuhalten» die sich zunächst-;

nur auf lokale Fragen in»aieiitsin beziehen wüh-

Mim verfolgt dabei das Ziel, · unter Aus-·
der Neiåtrkilitattder Britischen Kon«

« je britische » U vll U« lntder Zionzessig.·

isiTZkzZ halten Und Me- int- dtes »Macht-schr-
dek Fall sein werde. Unter diesen Umständen hab

die oriiische Regsexeoo deson verachtet zu pra;
sen oh es zweckmafzig fei, den Streitfall dem Ra.
du« Genspk Liga zu uiiterbreiteii. Y-

Jn Südchina, so führte er weiter aus, hätten di
japanischen Behörden·sur den 27. Juni militäris..

O« existieren gegen die Wust-shaer von Weit
f auund Futfchau angetundigt Der japanis«
Generaliontul in Schanghai habe die Forderun-

ks
t

;"·
—

   

  

 

iitche Küste unter jamuii
Kontrolle «

Ja London nahm man mit Besttirzung zur Hennmsz, »z-

Fast die ganze chtae

die »Fqu mit der Belebung der- knien antsehau «

th u be onnen haben. utschau, ie be estigte hw

stadt der rovinz Julien, at· etwa 320000 Cinwkp

sitze-schau in der Provinz Tscheliangchat MOOWinspph -

ibetbe Städte sind bedeutende Teemgrtte. « —.

 

gestellt, daß alle Schiffe dritter Mächte einfchli j
lich Kriegsschiffe, bis zum 29. Juni, mittags 12 Urk»

diefe Häer verlafien sollt-en n feiner n«-;-«

bade der drttische Generalkonsu in·jSchan as .»«

ans hingewiesen, daß »die· apanischen ehrte
,,n cht berechtigt seien«, in die bestehenden briti s

Was das UT
Handels-schifer in Swatau angehef»

sei die Lage hier noch immer undurchsichtig J

Auf eine Frage Hen-derfons, ob sich die Bei

chunaeii in Tokio auch auf die von einein iap

laufen von

·schen"Spr«echer vorgebrachten weitergehenden ; s

der-sanken erstrecktem des "tigte Chambexlaln sssl
dxiicn ih, daß diese Vespxe angen sich auf die lot-«

Die Fra e des n ervafven Abgeordneten us

jor Knor; Fb Chaniberlatii deutlich zum Aus;

bringen wolle, daß während der Dauer der sein
changen in Totio jede ,,Beeinträchtigung« der,

tschen Staatsangebbrigeng in Jientsin absolut »
sicher im Hinblick attf ,

Englgiidds
hdren mittle, blieb —- «
attßerordentlichr schwache Position
dglveartwosgtet . . -

Berlin, 29. Juni. Der italienische Staates -;

tär der Luftsahrt, Luftarmeegeneral Valle,1-«

seinen Besuch in Deutschland abgeschlossen und

Fixitiisetttwoch von Berlin aus zum Rücklage
r e . ( »;

Meint-ihn Htflmdrder tu Paris vei i»
· Paris, Ende Jan

Die Pariser Krimlnalpolizei hat nach eins-
x Neu teng die er Ta e einen ebevi

Täusle Ussiiäerk deri den lkitksinnitsen Namen «-
n

G

i »s«
»s« s»

  

eur de Sa»»::e-M·artine f hist, unter der Sinkt
ine beiden rauen- vergiftet zu haben, »er?«j.
Die er te rau des früheren Drofchkenkut s

der seit e nigen Jahren von sein n Renten

starb am 4- August 1929 ganz rlob tad, sind- ioi -
chien, eines normalen Todes. De Same-be ,
Fett-betratest fix-h zwei äahzei fpäterierigelusY
e w era or« m un e..e.."
Erz-u i ; grgzlisen » agkenfchme en. Der e

 

gndel e Arzt ieß einen Gerich sarzt be
er eine Untersuchung vornahm. Diese ergab-«
rau de SaintekMartine eine ftarte Dostd St-
in zu sich genommen hatte. Selbst-nott- fidtrns .

geschlossen-, und die Polizei iam zu der bit-bis
gnn Ida ter Ferbrechen Yodrlsgfnhsmsifseåwixpf

«.S Uckllll Will O EIN F
die die Polizei asgden Gelt-unten am, die F.
der ersten Frau es Drofchkenkutf ers anstti
ben und ebenfalls untersuchen zu lassen. s .
den Sarg öffnete, machte die Polizei eine »

überraschende Entdeckung: der Leichnam mai-»
gleich er schon zehn Jahre im Sarge Mii- TM
ordentlich gut erhalten was auf das Vot:bkt."jv
sein Bnon Arienii schliessen läßt. Die u tersttss ;
Ega inb- dafi sich tm Magen des Let. IMME- ji
Je Essen-ten Ar entk befanden. Auch in Hieseill ·;
gg of ensichtlich ein Verbrechen vor. —

Aber es war für die Polizei äußerst-schwer- -
Mörder zu überführt-en Durch einen Zufall Ill«««.
sie hmug daß oe Sowie-Maxime im Jahre I.
kurz nor dem Tod seiner erteii Frau- sieh .-
emem Anaeftell en eines chemt oben Labototves «
eine großer-e eng Arsenik beschaffte nnd ti-»
die Stimme von ists Franken bezali te-«Der «
thellte wurde verhiirt und bestätigte dies. ;
chuld des ehemaligen Droschkenkiitschets stand ,

diesem Augenblick an nicht mehr im Zwekse1·.’t,
wurde durch ein innges Dienstmädchen Heim E
das eine Zeitlang jin Hause des Drosrlzzfenluts -
diente und mit digem außereheliche·· ediebllli
»Ist-erhielt- Das -ienftinädchen erklatte fehl-i
sit-sei- ibr Liebhaber baue ihr die Heft-it set-F
eäy ,, obalsd er frei sei«, wie er ausdrücklich seakst ·-

«a e. » , .
iiau ein Jahr nach dem Tod feiner zweiten ,;
verhaftet und unter die Anklage gestellt, seine «,
den Frauen vergiftet zu haben. »

Eis geht das Gerücht um, dat- de Somit-M
tine, der in dem Pariser Vorort Samt-MARG-
zweistbckiges Haus bewohnt nnd ziemlich Vck
nrnd ist, noch andere Giftmorde auf dein GVIVIH
bat. In seiner Familie sind zwei weitere Person
unter sonderbaren Umständen gestorben- Und —-
Polizei bemüht sich, die Umstände dieser Todess·

e Samt-Marthe wurde daraufhin- du klären. De Same-Maxime bat aber bis-bei
nerlei Gestanan abgelegt II

zi

il
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die Urlaubtregelung für 1939
» Mex- dea Reichstreuhiindeeg derer-den
Jffiit das Wirtschaftsgebiet Oftpreußen

om Reichsteeudandex der Arbeit tue das
»s»» chaftsgebiet Ostpreußen wird geschrieben:
Es ift der Wille der nationalsozialiftischen So-

.1jtir, jedem schaffenden Volksgenossen alljähr-

einen bezahlten Erholungsurlaub zu verschaf-
Ein einheitliches allgemeines Urlaubsrecht be-
hisher nur für Jugensdliche unter 18 Jahren
Grund des Jugendfchutzgesetzes Die in den
ordnungen enthaltenen Urlaubsregelungen

.rwachsene Gefolgschaftsmitglieder erfassen nur
» Teil aller Betriebe Oftpreußens. Es besteht
« besonders in den Kleinbetrieben Uuklarheit,

in welcher Höhe Urlaub zu gewähren ist.
shqbe mich deshalb entschlossen, im Folgenden
« Empfehlung für den im Jahre 1989 zu ge-
enden angemessenen Urlaub herauszugeben
oweit nicht in Tarifordnungen, Betriebsord-
gen und Einzelarbeitsverträgen bereits eine
gere Urlaubsgestaltung erfolgt ist, soll der
ti-« nach folgenden Gesichtspunkten bemessen

   

  

  

  

n:
" Als Mindesturlaub für Gefolgschaftsmitglie-
stiber 18 Jahre iArbeiter und Angestelltei, die
nsals neun Monate im Betrieb beschäftigt sind,
« sechs Arbeitstage, steigend bis zu zwölf Ar-
tagen, gewährt werden. Bei der Urlaubsbei

lng soll außer der Dauer der Betriebszugehö-
tit die Berufszugehörigkeit zum gleichen oder
»den Beruf berücksichtigt werden.
s-Schwerkriegsbefchädigten soll ein Mehrm-
« non drei Tagen gegeben werden.
i Für jugendliche Gefolgschaftsmitglieder ver-
se ich auf den nachstehend abgedruckten § 21 des
endschutzgesetzes: i1i Der Betriebsführer hat
i« Jugendlichen für jedes Kalenderjahr,- in

er länger als drei Monate ohne Unterbre-
gdes Lehr- oder Arbeitsverhältnisses bei ihm

tratwesen ist, unter Fortgewährung der »Er-
ungsbeihilfe oder des Lohnes Urlaub du er-
til Die Pflicht zur Urlaubserteilung besteht

ioweit dem Jugendlichen für das Kalender-
»: bereits von einem anderen Betriebsführer
isle gewährt worden ist. Sie entfällt, wenn der

endliche durch eigenes Verschulden aus einem

tilde entlassen wird, der eine friftlofe Kündi-
A relhtfertigt, oder wenn er das Lehr- oder
itsverhältuis unberechtigt vorzeitig löst. (2)Dcr
M ist nach Möglichkeit zufammenhängend und
ster Zeit der Berufsschulferien und in der Zeit

"« Lagers oder einer Fahrt der Milch-Jugend
xteilen Er ist spätestens bis zum 31. März des
nden Jahres zu gewähren. Die Tllikindestdemer

»-Ur"laubs beträgt für Jugendliche unter fech-

sF Jahren fünfzehn, für Jugendliche über fech-
i Jahre zwölf Werktage. Sie erhöht sich· auf
th Werktage, wenn der Jugendliche minde-
tehn Tage an einem Lager oder einer Fahrt

tHikIer-Jugend teilnimmt. Maßgebend für die
ttbsdauer ist das Alter des Jugendlichen bei

EUUU des Kalenderjahres (3) Während des Ur-

Darf der Jugendliche keine dem Urlaubszweck
i iprechende Erwerbsarbeit leisten.
»Bei Urlaudsregimi ist der übliche Lohn bew-
Geliglt weiterzuzahlen· Soweit freie Wohnung
« Vervileaung gewehrt wied, toll das »Es-folg-
..thlied während der Urlaubszeit eine Ver-

füt Wohnung und Verpflegung Nach dFU
» den Versicherungsanstalten aufgestellten Sat-

"-« erhalten.

s» Gefvlgschsaftsmitglieder, welche den UrIaub
W Anspruch nehmen, haben kein Anrecht auf

titlma desselben
J eine Reihe von Gefolgschaftsmitgljedem

Zeit Urlaub angetreten haben wird- stelle ich
Veikkebsführern anheim, in den Fällen- UJD

I« Maßgabe der vorstehenden Empfehlung· em
ner Urlaub gewährt werden könnte- einen
-"Mqu zu geben
M der nationalsozialistifchen Haltung und der
."chi der Betriebsführer muß erwartet werden,

»Der vorstehend empfohlene Urlaub gewährt

  

  

   

  

 

   

 

T Einführung der Taritordnungell
Uvsseuklicheu Dienstes im früheren Memellaud
s-Emipr««echend der Vorschrift des § 4 Abl. 1 deelk

»Es Uper die Wiedervereinigung des Månärz
tmt dem Deutschen Reich vom Lo. nden

sich ad die für das Rieichsgcbiet oeftehe
starIflitdnuugen und als TarifvrdnungFZ

Er geltenden Reichstarifverträge irrt Vezcilm
s fertiithen Dienstes mit dem t. Mal 193-

k· »Zqu in Kraft getreten. «
Mo Reichsarbeiisblatt vom 25. JUM ,j den
Mjslb etne vom Reiebstreuhänder f« ver-
.,««nmchen Dienst erlassene Tarifordmmg des
Wchk worden. Soweit Tarifordnltllllenhand-

» suchen Dienstes eine unterschiedliche BCSMM
2-. VU Orten vorsehen, gilt danach fat M
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Memel die Regelun ·. g der Stadt Ttlfit ür dasüibrtge Gebiet des Memellandes die jeweils nied-rgfte OrtssLohn)klaffe, die für Orte des Regie-xteilntgtsgbezktrkls Gämbinnen vorgesehen ist« Diese Re-» , i . ere s mit Wirkung vom l. « 1989tn Kraft gesetzt worden. Mal

 

Die Aufgaben des Deutschen Roten Kreuzes
Der Generalsührer des DRK in Memel

Am Dienstag nachmittag fand in der Aula r
Kantschule eine Arbeitstagung der Kreisstelkån
Memel-Stadt und MemelsLand des Deutschen
Roten Kreuzes statt. Der DRKsGeneralführer,
SA-Brigadeftihrer Dr. Ehleben, sprach über die
Geschichte, die Organisation und die Aufgaben des
Deutschen Roten Kreuzes. Er führte u. a. aus:

u Jeder Soldat des Weltkrieges wird noch mit
Dankbarkeit an die Hilfe und Pflege denken, die
thut, die jedem einmal von dem Roten Kreuz zu-
teil wurde. Es ist damals dank der Opferbereit-
fchaft der- deutschen Frauen eine gewaltige Arbeit
geleistet worden, obwohl der Einfatz ganz urplötz-
lich erfolgen mußte und bei weitem nicht genügend
ausgebildete Kräfte zur Verfügung standen.

Die System-Regierung wußte dann mit dem
Roten Kreuz nichts Rechtes anzufangen. Erst der
Umbruch im Jahre 1933 hat ihm wieder die Grund-
lagen für seine großen Aufgaben imDienste des
Volksganzen geschaffen: ,,Deutschland erkennt und
würdigt das Rote Kreuz als ein Vorbild der
Opferwilligkeit, Pflichterfüllung und unbedingten
Zuverlässigkeit im Dienst am leidenden Volks-
genoffen. Das Deutfche Rote Kreuz erfüllt damit
im höchsten Sinne die Pflicht nationaler Volksver-
bundenheit«, fo umreißt der Führer die Arbeit und
die Bedeutung des DRK.

Die Tätigkeit des DRK liegt zunächst auf dem
Gebiete der allgemeinen Krankenpflege und’ der
Mitarbeit an der Volksgesundheit lDesinfektoren,
Pflegeftationen, Unfallhilfsstellen, Sanitätsmänner
in Betrieben usw.). Darüber hinaus erstreckt sich
feine Arbeit auf den Sanitätsdienst der Wehrmacht

Nachdem der Memelländifche Beamtenbund mit

feinen Unterverbänden am 31. Mai aufgelöst wor-

den war, bestand seitdem auch der Pensionaroerem

Memel, der vor 20 Jahren inMemel ins Leben ge-

rufen worden, nicht mehr. Um nun die Ruheftandss

beamten und Beamtenhinterbltebenen wieder zu-

sammenzufassen, war für Mittwoch nachmittag vom

Kreisvorfitzenden der Gemeinschaft der Ruhestands-

beamten und Beamtenhinterbliebenen e. B. Kreis-

ausschußamtmann a. D. Kuhtz eine· Versammlung

nach dem Schützenhaus in Metnel einberufen wor-

den in der der Gauvorsitzende der Gemeinschaft der

Ruheftandsbeamten und Beamtenhtnterbliebenen

des« sGaues Oftpreußen Bürgermeister a. D.

H e r m s d o r ff - Königsberg sprach. Der Kreis-

vorfitzende eröffnete kurz nach 3 Uhr die Versamm-

lung mit dem deutschen Gruß »und begrußte vor

allem den Gauvorsitzenden Bürgermeister a: D.

Hermsdorff sowie den Kreisamtsletter des Reichs-

bundes der deutschen Beamten Pa. R e h b e r g,

Dann nahm der Gauvorfitzende der Gemeinschaft

der Ruheftandsbeamten und Beamtenhtnterbliebe-

neu Bürgermeister a. D. Hertnsdorff das Wort und

dankte dem Kreisvorfitzeuden für die Worte der Be-

grüßung. Er bat, das große Jnterefse, das die Me-

meler Volksgenosfen bisher fur die gute Sache be-

wiesen hatten, auch weiter zu bewahren. Der Red-

ner kam dann auf die Organisation der Gemeinschaft

der Ruheftandsbeamten und Beamttenhtnterbliebv

nen zu sprechen und erklärte« daß diese Gemeinschaft

auf Anordnung unseres Fuhrersund Reichskanz-

lers Adolf Hitler und nach Anweisung des Reichs-

beamtenführers Neef am lgz Marz 1937 geschaffen

und am 1. Juli 1937 in Tätigkeitgetreten ist: Die

Gliederung in der Reichsgemeknichaft ift dieselbe

wie bei der NSDAP. An der Spitze der Reichs-

Gemeinschaft steht Dr. Haneld-Berltn. Er ernennt

auch die Gauvorsiizenden Fur den Gau Oftpreußen

ist er, der Redner, Vorsitzenden Zum like-spor-

fitzenden der Gemeinschaft tur Memel Stadt und

Land, die am 2. Mai 1939 in Memel gebildet worden

ist ist der bisherige Vorsitzende des Pensionarver-

eins Kreisansschußamtmann a. D Kuhtz » ernannt

worden. Sein Stellvertreter ist Bürgermeister a.D.

Kassenführerin ift Frau Liedtke, wahrend

Isdusljmt des Schriftsührers der Kreisvorfitzende

- ' «ielt.
legpåkselenjjgen persönlichen Bemerkungen kaut der

.- enge auf die Gründung der Gemeinschaft

Izugiogrixtcstandsbeamten und Hinterbliebenen zu sprechen und erklärte, daß bis zum 1. Juli 1937 sie-

 im Frieden und im Krieg, im zivilen behördlichen-

kingliederung der mittelländischen italie-
ltqndsbeqmten in die neichsgemeinlchqft
Ver sauvorsiliende der Reichsgemeinfrlfaft fpricht zu denRuhestandgbeamten

« und Beamtenlfinterbliebenen -

 

Donnerstag, den 29. Juni toss - .
Druck und Verlag von F. W. Siebe-et Memeler Dampfbvvi Aktien-Gesellschaf-

Luftichutz und im amtlichen Sanitatsdienst bei de-
sonderen Notftänden.

Für Krieg und Frieden ist dein Deutschen Roten
Kreuz vom Führer eine sehr wichtige Aufgabe zu-
gewiesen worden. Partei, Wehrmacht und Staat
Unterstützen es tatkräftig bei feiner Arbeit. So
wird sich das D. R. K. auch in Memel aus den be-
scheidenen Anfängen weiterentwickeln, um feine
Aufgabe zu erfüllen zum Segen für Volk und
Vaterland. »

Nach einer Aussprache über einzelne organisa-
torische Fragen begab sich denn Generalführer
Dr. Ehleben mit dem Abteilungsführer der Kreis-
stelle MemelsStadt und MemelsLand zur Simon-
Dach-Schule, wo die Prüfung der DRK-Helfe-
rinnen abgenommen wurde.

die llmithteibuug der Fahrzeuge
Der staatliche Polizeiverwalter in Memel gibt

folgendes bekannt:
Die Frist für die Umfchreibung der unter »K.

M.« zugelassenen Kraftfahrzeuge, deren Eigen-
tümer im sStadtkreife Memel und in den Ortschaf-
ten bzw. Ortsteilen Mellneraggen, Bachmann und
Althof wohnen, ist abgelaufen. Es werden nun-
mehr nur noch bereits gestellte Anträge auf Um-
schreibung-erledigt. Etwa noch im Verkehr befind-
liche Kraftfahrzeuge mit dem »K. M.«-Kennzeichen
werden durch Einziehung der Zulassungsbefcheis
nigung und Entstemvelung des Kennzeichen-s aus
dem Verkehr gezogen werden. Diese Fahrzeug-e be-
dürfen der gebührenpflichtigen Neuzulassung.

 

 

Ansstellungen
im Leieiaal der» Stadtbtltherei

Die Stadtbücherei veranstaltet in der laufenden
Woche in Zusammenarbeit mit der HJ eine Aus-
stellung im Lefefaal. Es handelt sich um Schulungs-
material für das HJ und DJ-Leistungsabzeichen.

Kündigung der Iagdpgthtvertrttge
im Landkreile Memel

Der Kreisjägermetster für den Kreis Memel
Stadt und Lan-d hat auf Grund der Verordnung
über die Einführung des Reichsjagdrechts im
Memelland sämtlichen Pächtern die noch laufenden
Jagdpachtverträge mit den Gemeinden des Kret-
fes Memel zum so. September 1989 gekündigt.

ben Verbände der Ruheftandsbeamten im Alstreich
bestanden. Es ift höchste Zeit gewesen, daß damit
Schluß gemacht worden ist, ebenso wie 1933 mit allen
Organisationen der aktiven Beamten Schluß gemacht
wurde. Der Redner erklärte dann, daß die Gemein-
schaft der Ruheftandsbeamten und Beamter-hinter-
bliebenen eine Vereinigung aller Ruheftändler und
aller Beamtenhinterbliebenen deutschen Blutes fei.
Ruheftandsvereinigungen hat es schon immer gege-

ben, ein Zeichen, daß sie unbedingt notwendig find.
Es hat viele gegeben, viele mit vielen Mitgliedern-
Jm nationalfozialistifchen Staat aber hat dieses
Vielerlei keine Dafeinsberechtigung mehr. Deshalb
mußte ein enger Zufammenschluß dieser vielen in
der am 1. Juli 1937 erftandenen Gemeinschaft der
Ruheftandsbeamten und Beamtenhinterbliebenen
erfolgen. Es ist aber nicht nur Pflicht jedes Ruhe-
standsbeamten und jeder Beamtsenwitwe, die Mit-
gliedfchaft in dieser Gemeinschaft zu erwerben, fon-
dern es ist unbedingte nationale Notwendigkeit, den
Anschluß im eigenen Interesse herbeizuführen. Der
Führer will die Vol-ksgemeinfchaft, deshalb darf und
sollte sich kein Ruhestandsbeamter und keine Begin-
tenhinterbliebene dem Beitritt zur Gemeinschaft
verschließen. Im nationalfozialistifchen Staat wird
der Gemeinschaftsgedanske nicht nur außerordentlich
gepflegt, er wird über alles gestellt: »die alles um-
fassende Volksgemeinfchaft«. Man darf nicht fragen,
welche Vorteile man hat, denn es geht nicht um
einen, sondern um alle. Zu den vornehmsten Auf-

gaben der Gemeinschaft gehört die Durchdringung

der Mitglieder mit uationalfozialistifchem Gedan-
kengut in enger Zusammenarbeit mit den Dienst-
ftellen des Reichsbundes der Deutschen Beamten.
Auch auf anderen Gebieten ist die Reichsleitung der
Gemeinschaft bestrebt gewesen und noch bestrebt,
ihren Mitgliedern das zu geben, was sie fiir not-
wendig hält. Es find mehrere Wohlfahrtseinrich-
tungen geschaffen worden. So sichert ein Vertrag

mit der Deutschen Beamtenkrankenversicherung den
Mitgliedern der Gemeinschaft die Aufnahme in
diese Kasse bis zu einem bestimmten Alter. Ferner
gibt es mehrere Erholungsheime, die allerdings
zum größten Teil im Westen des Reiches liegen.
Es find jedoch Bestrebungen im Gange, auch im
Osten ein Erholungsheitn zu errichten. Ferner ver-
fügt die Gemeinschaft über eine Tuberkulofefürs
sorge. Beditrftigen Mitgliedern werden Unter-
stützungen gewährt. Weiter erhalten die Mitglie-
der Rechtsberatung und Rechtsbetreuung in allen
beamtenrechtlichen Fragen. Mit der Reichsleitung  
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Die richtiges-hinwirken ne gratitudi-
zeuge aui der Straße Straudvlltaintiteret

30 Kilometer
Der staatliche Polizeiverwalter in Memel gibt

folgendes bekannt: Auf Grund des § 4 der St.-B.-
O. vom 13. Il. 1937 hab-e ich die Höchstfahrgeschwins
digkeit der Kraftfahrzeuge jeder Art auf der
öffentlichen Straße Strandvilla—Förfterei mit so-
fortiger Wirkung auf 30 Kilometer je Stunde fest-
ge ent.

 

Die ersten KdFiReitllsurlauber
Jusgesamt werden 70004000 KdFsUrlanber

die Nehruugsbäder besuchen

Jn diesen Tagen sind 425 Reichsurlauber aus
dem- Gau Groß-Berlin auf der Kurischen Nehrung
ein-getroffen, wo fie in den landschaftlich einzig-
artigen Nehrungsbädern Nidden, Preil, Perwelk,
S.chw-arzort, Sandkrug, Förfterei und Nimmerfatt
einen mehrwöchigen Urlaub verleben werden. Es
sind dies die ersten Reichsurlauber, die zu uns in
die Bäder kommen. Jnsgesamt wer-den 7000 bis 8000
KdF-Urlauber aus den verschiedensten Gauen des
Reiches die Nehrungsbäder besuchen.

 

»Kraft« durch Freude-« sind Vereinbarungen getrof-
fen, die die Teilnahme der Mitglieder an sämtlichen
KdF-Veranftaltungen zu günstigen Bedingungen
gestatten. Ebenso besitzt die Gemeinschaft eine Ster-
begeldverficherung bei mäßigen Prämienfätzem Das
Betätigungsfeld der Gemeinschaft ist ein so unend-
lich weites und vielfaches, daß es keine Frage gibt,
welche die Ruhcftandsbeamten und die Hinterblie-
benen berührt, die nicht in den Kreis der Beurtei-
lung und Erwägung gezogen wird. Die Beiträge
für die Gemeinschaft find so niedrig gehalten, daß
sie für keinen Ruheftansdsbeamten und für keine
Beamtenhinterbliebene unerschwinglich find. Sie
find gestaffelt und bewegen sich zwischen 0,25 RM.
und einer Reichsmark vierteljährlich.

Zum Schluß erklärte der Redner-, daß es in letz-
ter Zeit nicht mehr Beamte in Ruhe, sondern nur
noch Beamte a. D. gibt, denn es sind vielfach auch
Beamte in Ruhe wieder zum Beamtendieuft herau-
gezogen worden, hauptsächlich Lehrer. Dadurch find
auch wieder die Ruhestandsbeamtsen in ein aktives
Verhältnis getreten. Wer von den Ruheftandsbes
atnten den Eintritt in die Gemeinfchaft ablehnt, von
dem muß man sagen, daß er die Zeit noch nicht ver-
standen hat; er wird aber sehr bald zu einer anderen
Ansicht gelangen» Von den Ruheftandsbeamten und
Beamtenhinterbliebenen im Memelgebiet hoffe er
aber, daß sie die Zeit verstehen und daß alle in die
Gemeinschaft der Ruheftandsbeamten und Beam-
tenhinterbliebenen, welche auf Veranlassung und
im Auftrage unseres Führers Adolf Hitler geschaf-
fen worden ist, eintreten werden, denn es gibt nur
eine Parole: Treue und Gehorsam dem Führer.

Nachdem Gauvorsitzcnder Hermsdorff Kreisamt-
mann a. D. Kuhtz für sein neues Amt beglückwünscht
hatte, teilte er mit, daß die Frage der .Memeler
S·terbekasse, der die früheren Mitglieder des Pensio-
narvereins angehörten, noch nicht geklärt fei. Un-
abhängig davon aber könnten die neuen Mitglieder
der Sterbekaffe der Gemeinschaft beitreten.

Die Ausführungen des Redners wurden mit
großem Beifall aufgenommen

Der Kreisamtsleiter des Reichsbundes deutscher
Beamten, Pa. Rebberg, hieß darauf die Anwesenden
herzlich willkommen und betonte, daß die Beamten
hier im Memelgebiet jahrzehntelang treue Dienste
für das Deutschtutn geleistet haben. Auch heute noch
stehen sie nicht abseits von dem großen Geschehen,
sondern find aufs engste verbunden mit der IV-
Millionen starken Organisation des Reichsbundes
deutscher Beamten. »Das wir-d«, fo erklärte Pg.
Rebberg, »auch äußerlich zum Ausdruck kommen,
daß Ihnen allen das Abzeichen des Reichsbundes
deutscher Beamten ausgehändigt werden wird-
iieberall da, wo Sie auf materielle Hilfe angewiesen
lind, wird sie Jhnen gewährt werden. Aus diesem
Grunde glaube ich auch, daß die Frage der Sterbe-
kane möglichst in positivem Sinne für die alten Mit-
glieder gelöst werden wird. Es ist das Prinzip des
nationalen Staates, daß der Stärkere dem Schwa-
chen hilft und die Parole lautet ,,Gemeinnutz geht
vor Eigennutz«. Es ift notwendig, daß alle Ru e-
ftansdsbeqmten und Beamtenhinterblieäeueu iu h

 



 

   
 
  

neue Gemeinschaft eintreten und den geringen Bel-
trag für die Volksgemeinfchaft leisten.« In diesem
Sinne wünschte Vg. Rebberg eine gute Zusam-
menarbeit der Gemeinschaft der Ruhestandsbeamten
nud· Beamtenhinterbliebenen mit dem Reichsbunde
der Deutschen Beamten und gab das Versprechen
ab, daß der Bund fie ebenso wie seine Kameraden
unterstützen werde.

Der Kreisvorsitzende, Kreisausschußamtmann
a. D. Kuhtz dankte dem Gauvorfitzenden für seinen
«aufklärenden Vortrag und dem Kreisamtsleiter Pg.
Liehberg für seine ermunternden Worte. Er gab

' dann noch bekannt, daß die Anwesenden, soweit sie
nicht schon Mitglieder der Gemeinschaft find, nach
Beendigung der Versammlung ihren Beitritt er-
klären können. Ruhestandsbeamte und Beamten-
hinterbliebene, die nicht anwesend waren, können
ihre Beitrittserklärnug bei dem Vorsitzenden,
Kreisamtmann a. D. Kuhh, Memel, Ankerstraße 5,
abgeben. In der Zeit vom 15. Juli bis 1. August
sind Beitrlttserklärungen bei Bürgermeister a. D.
Badura in der Moltkestraße 38 zu machen. Der
Kreisborsihende schloß die Versammlung mit der
Führerehrung —

. . Die Entlohnung
genanaeitellter Stenotypifttnnen

Sie dürfen beim Eingehen eines neuen Arbeits-
verhältnisses kein höheres Gehalt fordern.

Vom Reichstreuhänder der Arbeit fürs das Wirt-
schaftsgebiet Ostpreußen wird geschrieben:
iDer Mangels an persekten Stenotypiftinnen hat

zu einer, sowohl vom Standpunkt der Lohngeftal-
tung wie vom Standpunkt des Arbeitseinfatzes aus.
unerfreulichen Fluktuation geführt, indem die Ste-
notypistinnen häufig die Stellen wechselten, um eine
neue Stellung aufzufuehem in der sie ein höheres
Gehalt erhielten. Diese Entwicklung und das
gegenseitige Ueberbieten der Betriebsfiihrer hat da-
zu geführt, daß Stenotypistinnen in Einzelfällen
höhere Gehälter haben, als kinderreiche Familien-
väter. Um dieser zweifellos ungesunden Entwick-
lung Einhalt zu tun, hat der Reichstreuhänder der
Arbeit · für das Wirtschaftsgebiet Ostpreußen auf
Grund der Verordnung über die Loshngestaltung
nachstehende Anordnung über die Entlohnung von
neueingestellten Stenotvpistinnen, vom Is. Juni
1939 erlassen: »
Gemäß Z 1 Satz 1 der Verordnung über die Lohn-

- gestaltung vom 2ö; s. 1938 iReichsgesetzbL I S 691s
ordne ich für das Wirtschaftsgebiet Ostpreußen fol-
gendes an: -

l.

. 1. Stenotopistinnen, Sekretärinnen und Maschi-
nenschreiberinnenk die als solche während der leh-
ten sechs Monate tätig waren, dürfen beim Ein-
gehen eines neuen Arbeitsverhältnisses kein höhe-
res Gehalt fordern, als sie im bisherigen Arbeits-
verhältnis beanspruchen konnten; Betriebssührer
dürfen derartige Gefolgschaftsmitglieder nur zum
bisherigen Gehalt einstellen. Nur wenn die für den
neuen Betrieb geltende Tarisordnung oderder als
Tarifordnung weitergeltende Tarisvertrag ein
höheres Gehalt vorsehen, ist beim Vorliegen der
entsprechenden Voraussetzungen (Verufsbildung,
Lebensalter, Verussjahre usw.) das höhere Juris-

· gehalt zu zahlen.
2. Eine Erhöhung des Einsteliungsgehaltes darf

frühestens nachdem Ablauf von 6 Monaten er-
folgen.

s. Der Betriebsführer des neuen Betriebes ist

«verpfliehtet-, sich vor der Einstellung über das Gehalt

und die sonstigen Bezüge der Bewerberin in der

alten Stelle zu unterrichten. Der Vetriebssührer
des alten Betriebes hat darüber, auf Verlangen
auch schriftlich, Aus nft zu geben.

4. Ein Abdruck eser Anordnung ist sofort in
allen Betrieben und Betriebsabteilungen, in denen

Arbeitskräfte der in Ziffer 1 genannten Art be-
schäftigt werden, an geeigneter, den Gefolgschafts-
mitgliedern zugänglicher Stelle auszuhängen.

II.

« Auf Gefolgschaftsmitglieder, deren Gehälter un-
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Aber wie dem entgehen, wie ihm das begreiflich

i

Naedäruck verboten

" machen, ohne sich selbst an den Pranger zu stellen?
« Plötzlich und zu«ihrer eigenen Ueberraschung
stellte sie eine seltsame Frage? - ,
,,Sagen Sie, Konrad, wie wäre denn nun eigent-

lich die Rechtslage, wenn ich mich nicht mehr unter
. den Lebenden besände?"

Er sah sie groß an. »Wie soll ich das verstehen?«
»Nun-— ganz einfach . . . Nehmen Sie an, ich

wäre tot. Es könnte doch fein —- Nicht? «Dann
müßte es schließlich doch auch ohne meine Unter-
schrift geben«

Er schüttelte den Kopf »Daß Frauen doch nie
ernsthat bei der Sache bleiben können-« sagte er,
nicht o ne eine leise ärgerliche Beimischung.

«EineNebenfrage wird doch wohl noch erlaubt
sein-« beharrte Barbara

»Verehrtefte Sch-wägerin«, entgegnete er nun
mit unverkennbarem Spott, »wäre dieser zweifel-
los bedauerliche Fall eingetreten, dann lagen die
Voraussetzungen natürlich grundverschledens Zu-
nächst wäre ich, als Jhr einziger gesehmaßiger
Erbe, alleiniger Besitzer des Werkes geworden.
Da aber auch Ihre sonstigen, recht erheblichen Ver-
mögenswerte mir zufallen würden, so hätte es
wahrscheinlich mit den Fusionsplänen keine solche
Dringlichkeit gehabt. , »

So einfach — meine liebe Dagmar —- wurden

III dir Dinge für den nicht eben zeitgemäßeu Fall

 
 

 

ter 100.— RM brutto monatlicb liegen. findet die
Anordnung keine Anwendung

Ill.

Wer dieser Anordnung zuwiderhandelt oder sie
umgeht, wird auf meinen Antrag gemäß der Ver-
ordnung über die Lohngestaltung vom Lö. Juni
1938 mit Gefängnis und Geldstrafe, letztere in un-
begrenzter Höhe, oder mit einer dieser Strafen be-

straft.
IV.

Die Anordnung tritt mit
kanntmachung in Kraft.

dem Tage der Be-

 

Verordnung liber dte Gliederung der
Reichssinanzverwaltung im Memelland
Im ,,Amtlichen Memeler Kreisblatt« wird die

nachstehende Verordnung des Reichsminjsterg zex

Finanzen über die Gliederung der Reichs-finanz-
verwaltung im Memelland vom 10. Mai 1939 Ver-

öffentlicht. In dieser Verordnung heißt es:

§ l. Das Landesfteneramt Memel, die Steuer-

ämter Memel, Heydekrug und Pogegen und das

Stempel- und Erbschaftsfteueramt Memel werden

aufgehoben. s ·

§ 2. Es werden errichtet: 1. das Finanzgmt

Memel für den Stadt- und Landkreis Memel,
2. das Jinanzamt Heydekrug für den Landkreis
Heydekrug

g ti. Der Land-kreist Pogegen wird dem Finanz-
amt Tilsit zugeteilt

§4. Die Verwaltung der Erbschaftdsteuer, der

Gesellschaftsfteuer, der Wertoapiersteuer für in-
ländifche Wertpapiere, der Vörfennmsatzsteuer, der
Urkundenfteuer und der Wechselsteuer und die Ab-

stempelung von Lotterielofen, wird für die Bezirke

der Finanzämter Memel und Heydekrug dem

Finanzamt Königsberg-Land übertragen.
§ b. Es wird übertragen: I. die Abwicklung der

bisherigen Aufgaben des Landessteueramts Memel

bei der Veranlagung der Grundbeträge der Ge-

werbesteuer der Klassen I und ll nnd der Wander-

gewerbesteuer dem Finanzamt Memel, 2. die Ab-

wicklung der bisherigen Aufgaben der Sieuerämter

Memel-, Heydekrug nnd Pogegen den Finanzämtern

Memel, Heydekrug und Tilsit für ihre Bezirke,

ti. die Abwicklung der bisherigen Aufgaben des

Stempels nnd Erbschaftssteueramtes Memel dem

Finanzamt Memel. · «

· § d. Die Abwicklung der nicht im § 5 genann-

ten Aufgaben des Landessteueramts Memel wird

dem Obersinanzpräsidenten Ost-prenßen in Königs-

berg übertragen.
Die Entscheidung der Berufungen, die nach

liiauifchern Recht zu erledigen sind, wird dem

Finanzgericht bei dem Oberfinanzpräsidenten Oft-

preußen in Königsberg übertragen. Insoweit

nimmt der Finanzgerichtspräsideni als Abwick-

lungsftelle, Landessteueramt Memel,. die Obliegen-
heiten des Finanszgerichts wahr.

§7. Die Verordnung tritt
1. Mai 1939 in Kraft; -«

mit Wirkung ab

Verordnung noch bekannt: Die Bestimmungean

§ 6,— Abs. 2, sollen dazu- dienen;7 die- Abwicklnng der

nach memelländifchem Recht zu entscheidendenBe-

rufungen zu vereinfachen und zu beschleunigen«

Die Abwicklungsftelle, Landesftieneramt

Memel, hat ihren Sitz in Memel. Ihre Auf-

gabe ist es, die Berufungen zu erledigen, die nach

memelländisthem Recht zu entscheiden find. Zum

Leiter der Abwicklungsstelle ist Oberregieruzigsrat

Dr. Lorenz, Vorsteher des Finanzamts in Tilsit,

bestimmt. « .

Auto-gerkehrsuuiaa bei Memel
Zwei Personen ins Krankenhaus eingelieiert -

Am Mittwoch um die Mittagszeit hat sich auf der

Chaufsee Prökuls——Memel, unweit von Memel, ein
Autounfall ereignet. Dabei erlitten Kaufmann

KellingsDanzig und Kaufmann TachnuschiKölin so

schwere Verletzungen durch Glassplitter am Gesicht,
daß sie nach dem städiischen Krankenhaus gebracht

 

JhresTodes gestalten Vorläufig bleibt uns aber
nichts wei er brig, als uns mit der unverzeih-
lichen Sca ache, daß
weilen, abzufinden« .

Ein- fast foitzbübifches Lächeln lag jetzt in seinem
Gesicht und ließ es merkwürdig weich und knallen-
haft erscheinen. -

Aber Barbara war weit davon entfernt, sich
diese entspannte Stimmung zu eigen zu machen.
Eine neue Entdeckung, die seine Worte ihr ver-
Pzittelt hatten, lastete wie ein Bletgewicht aus
r . . .
Ja —- was hatte sie sich denn eigentlich vorge-

ftelltii Wie konnte sie nur so verbohrt sein, unver-
rttckbar daran zu glauben, daß durch ihre Hand-
lun niemand geschädigt würde? « -—
Fhm — diesem Manne hier gehörte ja alles.

Sein Geld war es, von dem sie lebte. War es denn
nicht so, daß sie ihn fortgesetzt bestahl?

Diesmal gelang es ihr nicht. ihre Empfindun-
gen nach außen hin zu verbergen. Plötzlich ging
etwas so« Hilflofes, Schutzbedlirftiges von ihr ans,
daß Wellhof bestürzt seinen Stuhl ganz»nahe«an sie
heranrücktet

Sie noch unter den Lebenden

,,Haben Sie irgendwelche Bedenken, Dagmariiv
Seien Sie doch offen.« Er sprach väterlich be-
schwichtigend, wie zu einem kranken Kinde.

Sie schüttelte heftig mit dem Kopf.
»Lafsen Sie mir Zeit zur Ueberlegung.«

Konrad fah sie befremdet an: »Was gibt es
denn da zu überlegen, Dagmarii Habe ich mich

denn so unklar ausgedrückt? Es handelt sich fa
um eine Notwendigkeit. um ein lebenswichtiges
Mußt«

Nur ein verftocktes Schweigen
Antwort.

Er machte eine ratlose Gebärde.

»Dagmar . . . Ich kann doch nicht annehmen,

ward ihm als

daß reinspersönliche Gründe die Ursache ihrer Hal-
tung findt-. Daß Sie glauben, ietzt sei die Stunde

 
bereits festlich geschmückt.

 

andernfalls

werden mußten. Die näheren Einzelheiten des

linfaligs werden noch von der zuständigen Polizei

geprüft werden.

Wichtige Versammlungen für die Einzel-

handelskaufleute
Di Wirtschaftskammer Ostpreußens, Unterab-

teilung Einzelhandel, führt für alle Einzelhandels-

kaufleute der Stadt Memel und Umgebung am Don-

ners-tag, dem 29. Juni, und Freitag, dem 80. Juni,

im Schützenhaus Memel ioberer Saalf um 20 Uhr

Versauunlungen durch. Das Thema für diese Ver-

sammlungen lautet: Steuerfragen, insbesondere

Umsatzsteuer, das Wareneingangsbuch, Steuer-

Gutfcheine, die Mindestbuchführung des Ein-zuban-
dels, Bedarfsdeckungsfcheine.

Ostpreußiither Fremdenverkehrstag 1939
« in Schwarzen

Staatsfekretär Esset nnd Gauleiter Koch werden
. anwesend sein

Am Freitag findet in Schwarzort die Jahres-
tagnng 1939 des Landessremdenverkehrsverbandes
Oft reußeu statt. Zu dieser gsauwichtigen Veran-

sta sung werden der Leiter des Fremdenverkehrs
in Grofzdeutfchland, Präsident des Reichsfremden-
oerkehrsverbandes, Staatsfekretäx Esser, und aller
Vorausficht nach auch der Gauleiter Ostpreußens,
Erich Koch, in Schwarz-on eintreffen.

Der Fremdenoserkehrstag beginnt um 9 Uhr
mit einer Sitzung des Betrats des Landesfremden-

verkehrsverbandes Oftoreufzen im« Hotel ,,Kurischser
Hof-c Um 11 Uhr findet die Ilahreshauptverfamw
lnng des Laiidiessfremdenverkebrsverbandes Oft-
preußen statt, worauf sich um 18,30 Uhr die Teil-
nehmer an der Tagung zu einem gemeinsamen
Mittagessen vereinigen. Um 15 Uhr findet seine
Fremdenverkehrskundgebung tm »Kurifchen Hos«
statt, die durch den Leiter des LFB Oftpreußen,
Landeshauptmann v. Wedelstädt, eröffnet werden

wird und auf der der Leiter des Reichspropaganda-
amtes Oftpreußen, Gauvropiagandaleiter Palho
und Staatssekretäx Esser sprechen werden. Am
Nachmittag werden die Teilnehmer an der Tagung
Wagenfahrten in das Elchrevier unternehmen.

s Schwarzort hat sich zum Eintressen der Gäste
Ueber die Dorsstraße

find Girlsanden gezogen,’ und Fahnenmaften mit

langen Hakenkreuzfadnen sind errichtet worden·
Das Haupiinteresse der Schwarzorter Bevölkerung
und der anwesenden Badegäste gilt dem Besuch des
Präsidenten des Reichsfremdem-erkeshrsverbandes,
Staatssekretär Esset, und Gauleiter Erich Koch, der
einige Tage in Schswarzort bleiben foll.

lee Bezahlung der Strom-, Gas- und
» Walterrethnungen beim EiWert
Von den Städtischen Betriebswerken wird uns

 

, ·- ·- igefchriebetn

Der Landrat des KreisesMemel gibt zu dieser- « « Durch die Rückgliederung des« Memelgebietesiu
Zdas Altreich müssen auch wiruns dem Zahlungsi
«-·verkehr, wie er im Altreich gehandhabt wird', an-
passen. Um unseren Zahlungsverpflichtungen nun

, pünktlich nachtommen zu können, bitten wir unsere »
z· Abnehmer am elektrischen Strom, Gas; Wasser etc.
und durch rechtzeitigeBezahlung ihrer Rechnungen
zu unterstützen. Gemäß unseren Bestimmungen
sollen unsere Rechnungen bei Vorlage oder inner-
halb drei Tagen bezahlt werden. Wir bitten das
Publikum, ssich hiernach zu richten und für recht-
zeitige Bezahlung der Rechnungen Sorge zu
tragen. Wir würden es bedauern, wenn wir

zu Zwangsmaßnahmen durch Ab-
sfserrung etc. gegen einzelne Kunden schreiten
müßten, da wir zu derartigen Maßnahmen nur
äußerst ungern greifen, ·
verwaltungstechnischer Mehrarbeit einerseits und
Verärgerung der Kundschaft andererseits verbunden
find. Es liegt im Interesse sowohl unserer Ver-
waltung als auch unserer Kundschaft, derartige
argerliche Zwischenfälle zu vermeiden, nnd zwar

.-, », —-

O

Zer Vergeltung gekommen. Daß Sie mich so
a en.« -
Das war zu viel. Varbaras Nerven hielten

nicht länger tand. ·
Hassen7 Gott —«wie meilenweit davon ent-

fernt war das Gefühl, das sie langsam in sich auf-v
keimen fühlte.

»Oder ist es so, daß Sie mir nicht trauen?«
Schon der Gedanke, daß jemand an feiner Recht-

fchaffenheitzweåfelns könnte, trieb ihm eine heiße
Blutwelle ins eficht. Forschend bohrten sich die
plötzlich verdunkelten Augen in Barbaras ängstlich
zu ihm erhabenen Blick. - .

So verharrten sie sekundenlang, diese beiden in-
einander haftenden, blauen Augenpaare, bis das
eine sich mit heißem Naß zu füllen begann und
zwei große Tränen sich über Barbaras blasfe Wan-
gen ihren Weg bahnsten. «

Da sank er vor ihr nieder.

»Nicht weinen, Dagmar —- bitte, nicht weinen.
Was habe ich denn nun schon wieder angerichtet?
Alles, alles soweit es Sie betrifft, mache ich falsch«,
flüsterte es dicht an ihrem Ohr in wilder Selbst-
anklage. »Ich hätte doch Welander schicken sollen.
Jch bin zu ungeschickt, .rühre immer wieder mi
plagt-er Hand an vernarbte Wunden. ’

agmar, können Sie denn nicht vergessen?
Wenn ich Ihnen sage, ganz ehrlich und offen sage,
daß ich mich heute — ietzt — selbst nicht mehr ver-
ftehe.» Wiekonnte ich nur fo blind sein — so uner-
meßlich töricht. Eine Frau wie Sie, die mich liebte,
die sich mir ruckhaltlos zu eigen gab . . .«

Ein seltsamer, unartikulierter Laut, der
Barbaras Lippen entrang, ließ ihn erschrocken vkg
stummen. Gewaltsam lösten sich ihre Hände aus
den feinen; mit zorniger Kraft stieß sie ihn von fich.

« Sie stand vor ihm, schwer atmend, wie mit Blut
übergossen, starrte ihn an, entsetzt, ungläubig, barg
m« fah ausbrechender Scham das Gesicht in
Handeln

  

weil sie mit erheblicher . 
" lebte in dem Wahn, daß fie ihm angehört hsi

- über sie hinweg ins Leere, ,,es war dumm von is

- - « die nun einmal unvermeidlich ge-«Fabrik-rekledasspnakgkcchnungen pünktlich bezahlt
werden Sollten M Mic? Familie TMonden ihr-i
eignjsse eintreten tKratkkheit.» Tod asiat- fo wird edi·
immer möglichfetm dreien Dingen bei rechtzeitigems
Antrage auch Unsererfeits Rechnung zu tragen. » H

..Henril Slougaqkdss »s;

segeil ..rund um GotlandOO
Der Memeler Segel-Verein, dem es in dem

Vorfahren nicht Möglich War- große Seeweitfahxthj

zu befchicken, Hat MUE Veseknsjacht »Henrik Stoff-»
gaand-, kürzlich zu der bedeutendsten segelsppwt

lichen Wettfahrt dieses Jahres in der Ostsee gemelsf

det. Die Jachd die TM Frühjahr dieses Jahres ins
einen 50 qm - Seefahrtkreuzer heruntergetakeltx

wurde, wird sich an der großen See-Wettfahkkz

»Rund um weiland-« beteiligen, die von dezz
Könige Schiwedischen Segel-Gesellschaft in der Zeig

vom 7.——12. Juli veranstaltet wird. Der Start zgj

der über eine Regattabahn von etwa 850 Seemeilech

(650 Kilometer) führendeu Seeftrecke erfolgt vz

der alten Hanfeftadt Wisby auf der sehn-Hinge-

Insel Gotland. Die erste Strecke bringt die Ja .

ten nach der Nordecke der schwedischen Jnssp

Oelaud. Um die Südspitze Gotlands geht es zaus-

wcitck an die lettische Küste. Um das Feuerschl·

Ovisi am Eingang der erenitraße führt die We .

fahrt dann wieder auer durch die Ostsee- gings-.-

nach«Stockholm. Dicht vor den Stockholmer Schzk s,

liegt dann in Sandhamn das Ziel der Segm« »

der großen Wettsahrt werden sich 25 deutsche Ia

ten beteiligen. Ferner liegen 17 Meldungen an

Schweden vor· Polen entsendet fünf Vertrete»

Ferner zeigen auch Finnland, Estland und Danz ;

mit je einer Jacbt ihre Flagge«· Nach Beendigmx

der schwedifchen Wettfahrt wird »Henrik Sko »

geard« unmittelbar die Heimfahrt antreten, um g-(

der großen Memeler Woche des Memeler Seg-

Vereins mitsegeln zu können-. »  

  

Wichtig tin aitichiiaumaoet
Das Pflichtjahr muß bescheinigt werden ·

Eine hauswirtfchaftliche Tätigkeit wir-d —- lit-

Verftignng des Präsidenten der Reichsanstalt fis

Arbeitsvermittlung und ArbeitslosenversicherungLj

nur dann aus das Pflichtjahr angerechnet, we«

vor Antritt der Stelle das zuständige Arbeits-

seine Zustimmung erteilt hat. Alle Mädel, die

ihre Pflichtfahrstelle selbst oder durch die Zeitv

gesucht haben, müssen deshalb nachprüfen, oh· sz
Haushalt, in dem sie sich befinden, von dem A :

schoß sur das Pfiichtjaak aberprutt und vom it
beitsamt bestätigt worden ist. Die Anerkennu;

des Arbeitsverhältnisses auf das Pflichtfahr «;v

im Arbeitsbuch bescheinigt sein. Jst dies nicht-»-

Fall, so ist die Anrechnung der hanswirtschaftlf

Tätigkeit auf das Pflichtsahr in Frng gest-U H-

Mildel oder deren Eltern,—" setzen sich dazu z«·z

mäßtg mit dem zuständigen Arbeit-samt in Ver «:s

 

bring oder wenden sich an die Kreisfachbeurb
rin· für haustvirtfchaftliche Ausbildung des
schen Frauenwerkes, um eine Vermittelung-J

 

 

 

Das war zuviel. Nein — das war einfach tkw
zu ertragen. Dieser Mann — er glaubte

  

Knüofte Erinnerungen an sie, die einer ande-
galten . . -. Und diese andere sollte —- Dagmats
wesen fein? s

. Ins Gesicht hätte sie es ihm schreien mögen, j
alles Lüge war, erbärmliche, gemeine Lüge ’-4·
ihre Kehle war wie ufammengefchntlrt und-.
Sprache ver-sagte den ienst.

Betroffen über die unerwartete Wirkung-
ssein Geständnis hervorrief, hatte sich Wellhof»
hoben. .

Groll gegen sich selbst erfüllte ihn, daß es,
hatte hin-reißen lassen, die Kluft zwischen sich
dieser Frau überbrticken zu wollen. Ihr Stola ·«
lihre Unversöhnlichkeit waren ihm doch zur Ge»
bekannt. « « « «-

,,Verzeihen Sie«, sagte er förmlich und bli-

 

   und wäre besser unterblieben. Ich hätte wi
müssen, daß es zwischen uns keine Brücke der 1153
ftänsdigung gibt. Um fo wünschenswerter im Jnt
esse beider Teile wäre eine umgehende Re elu
der geschäftlichen Angelegenheit Wann so
der notarielle Akt vor sich gebeut-« .-.

Wie aus weiter Ferne schlugen seine Worte
Barbaras Ohr. Kaum vermochte sie es, sich «
recht zu erhalten. Vor den Augen tanzten bu
Kringel, heiß und trocken spannten sich die Vog·

· ihrer Lippen. J-
Unmöglich — jetzt einen Entschluß zu fassen« r
»Morgen«, stieß sie mit Anstrengng dem

»Bitte gehen Sie jetzt . . . Ich möchte allein fel·

Das Blut schoß ihm zu Kopf. Herrgott — M»
gab ihr das Recht, ihn wie einen Bittsteller

fertigen.

  
     

Schon wollte er aufbrausen —- da streika ek
mit dem Blick und erschrak Sie sah zum Erbg, den «

ei
ji

.-
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n an tsiortsegung folgts ,-

was-«
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Italin ist der Itsctiere
Berlin, 29. Juni.

IF z etwas boshaft veranlagter Zeitgenoffe hat
rechnet-. daß die dreieckigen Verhandlungen
Hm Paris, London und Moskau nun schonW als «1·00 Tage·dauern. Sie haben also ihr
,- Jubilaum bereits hinter sich. Aber sehr viel

sind sich die Beteiligten bisher nicht gekom-
Hm allem deshalb nicht. weil Stalin wartet,
fsjkje Englander und Franzosen seine Bedingun-
l, erfüllen. Er weiß, daß er ivarten kann, wäh-
l-» zje anderen Eile haben, deshalb hat er nun
»s; schon mehr als ein halb Dutzend mal die

chiedenariigsten» Vorschläge abgelehnt, ohne
» Gegensorschlage zu machen. Er überläßt es
anderen. welche Formen sie für die Erfüllung
ixufsischen Forderungen finden. Und er wird

» sein Ziel erreichen· Auf ein neues Telegramm
uglischgn Biotschafters hat die Londoner Re-

.«ng ihre Vorbehalte ietzt offenbar zum größten
aufgegeben iedenialls soweit Europa in
kommt Sie hat alle euro äifchen Positionen

gangglos Stalin zugebillig in der Hoffnung,
er daraufhin von dem für England fo, pein-

- Verlangen nach der Fernost-Garantie ab-

   

   

 

  

  

 

es

.:-
i’i»i

pp diese Rechnung stimmt, innsi sich erst zeigen.
   

    

 

ftioeilen sieht die englische Bilanz so aus, daß
BHand die baltifchen Staaten alatt verrät und
en Velwi such nicht irgendwie verschleiern
«i- Den Sowjetrufsenwird das Recht überlas-
.allein zu entscheiden, wann ein unmittelbarer
"«-inittelbarer Angrisf aus die ihm benachbarten
ier erfolgt ist, der Unterschied zwischen mittel-
m und unmittelbarem Anariff wird fallen

zzen der militarifche Beistand wird automatisch

  

Die vorherige Konfultation erfolgen. General-
»iesdrechungen werden unmittelbar nach der
erzeichnung folaens alfo alles das. was die

 

wetrusfen von Anfana an gewollt haben. wird
« setzt von den Engländern aus dem Preisen-
eller angeboten. Obwohl Estland, Lettlandund
and erklärt haben, dasi sie eine Sicherheits-

»hr als eine Bisleidiauna emnsinden. geht Eng-
sitber diesen Widerspruch einfach zur Tages-
iiiing liber. Es liefert die drei Staaten den
is etrussen aus. machtlie zu einer soivfetrussischen
DURCH Mir weil das non zwei· Nebeln das
i re ist. Die englische Nolitik ist so risikbreich
iden. idafi iie ischon irgendwelche Verlust-e

muß. Die Sicherheitsgarantie im Fernen
« · aber ist dem Londoner Kabinett doch tu
mlirlilli wegen ihrer unitbersekibaren Folger -
also wird den Sowietrusfen alles. was sie
agen. in Eurona nerssvrochen nur um sie von
Fiem peinlichen Punkt abzubrinaen Sehr zu-
zchtlieh aber. dati dieser Trick gelingt, find auch
Englands-r nicht« Noch skeptischer find die Fran-

ks die allerdinas von dem Fernen Osten auch
sgerne reden. die aber doch Zweifel zu erken-
Tgelieu. oib Molotow iihserhauvt bereit ist, trotz
:i--llleitgehenden Entgeaenkommens »in
nentente mit England und Frankreich einzu-

   

   

 

  

     

  

  
   

Eltuhiiiiiiaieit bezahlten 90 Menschen
mit dem Leben

Dis Utfache der »Thetis«-Kataftrvpbe.
DREI-N Juni. Der Vorsitzende des Sonder-
JWHerT dem die Untersuchung der kürzlichen
»-M«Kukustrophe im Golf von Liverpool anver-
»’« wurde, hat sich dieser Tage in einer größeren
Ist kschen Wetft die Davis-Rettungskammern vor-
tu lassen, die bei dem ,,Tbeiis«-ungluck nur

Mangelhaft funktioniert haben. Ursprünglich
·· s da Richter sogar selbst den Rettungsprozeß
Mulden aber dte Fachleute und Aerzte erhoben

 

  n «
Inlwischen hat man aus den Erzählungen der

. Mvmmenen den Hergang der ,,Thetis -Kata-

M· Tskvnstruierr Es gilt jetzt als sicher, daß
til-ins Nachlässigkeit in der Reinigung die-ur-
.— der Katastrophe geworden ist, bei der aber
Dis ann ums Leben kamen. Das kleine
llsLdckY das vor der Oeffnung der schweren
s m Tür des vorderen Torpedorohres ans-eigen
Wer äußere Verschluß des Rohres dicht ist,

butthetwasSchmutz undWergverstvpft
JUNGE funktioniert. n i
" M Schiffstngenieur fah, daß aus dem e -

. KMusik-Loch bei Oeffnung kein Wasser
sj««« schloß er natürlich nicht auf ein Verftviilpftg
sz des Laches, sondern aus einen dichten Vetschzl

s« owedlltvhres nach außen und öffnete un e-
ich die innere Tür zum Rohr. d
sungeheurer Wucht die Wassermaffen in bel;

Raum. Ein Schliezen des stiersciilusizsse en
unlWasferdruck ist ausgeschlossen. Der EIN

also zurück, und es gelang ihm erst bis t il
.-. lioeiten Raumes festzumachen. Der Vor er i;
owns füllte sich mit Wasser-, drückte die SP,nT

Wen. Das Boot sank, bis sein Bug !
Am des Meeresbodens steckte.

lier Vertutb zur Hebung der » Theils«
» Weg-;s 23 Juni. Wie dbekannt wiss-n
» U zur Hebung es ge un e
foer »Thetis« gemacht werden. Der DUFPET

« S Hat Virkenhead verlassen unsd hat si ist
I We begeben, wo die »Thetis« AerYketn en«
«Sslo« ist mit 12 neunzoiligen Spezialssen
ej Zsküitel eigene in Glasgow hergestellt ZYBUDF

will Versuchen. diese Taue unter dem «
zäleiånie

  

  

   

f

het! und das u-Voot vom Boden loszu-

Wmal an einem Tage Leliensrelier
de

B. Deliani

Mr Fall« daß ein Mann an einem Tage V

i-— igen das Leben reitet, dürfte nur ishr-SICH
rmeni Der Baggerführer Vertel Verm den
susch dessen rühmen. Er rettete zUUA rKeins

-»eUeHMe«r des Baggers, der von dem ««rendm
’ kzr Cefklitzt war, aus der löbchwasskr fastete ex
zä Ajn Abend des gleichen Tages re kenkekt
vviaiien eines Poddeiboots, das ge

s « VI dem Tode des Ertrinkens.

  

emeler Damvfbooi

 

eine

Wilh und- erklärten, »ein älterer Herr halte·

Sofort stürzten.  

 

R
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Englands tiriegsminister icliiitit die Juden
Wie haare Belillia fiir feine Rossi-genossen in polästino sorgt

Betrat, genaue Auf Befehl de belii enKriegsministeriums hat der Oberkomäiandierkgdein Palastinm General Haining, feinen Truppen
Apgseordnen bei den- sogenannten »Durchsuchungen«einen sichtbaren Unterschied zwischen Arabern undJuden zu machen. «

Die »Durchiuchnngs«-Methoden der britifchen
Truppen in arabischen Dörfern in Paläftina find
hinreichend bekannt. Eine endlose Kette bilden die
Falle der Hauserfvrenaungeii, der Sprengung
ganzer Stadtviertel, der Vernichtung lebenswich-
tiger Dorfbrunnen lfodasi Mensch und Vieh im
heißen Sommer dem Verdursten preisgegeben
sindi, der Ermorduna willkürlich herausgeholter.
unabaeurteilter Araber. dea Zufammentrethens
der Dorfbewoshneri iaft aus freiem Feldund ihr
tagelanges Dortbe ais-en ohne Wasser und Brot«
des Raubens von Geld und Schmucksachen durch
die wild gewordene, Soldateska und anderer
Schandtaten mehr.

Zur Durchsnchung iiidifeher Siedlunaeu und
Stadtviertel hat man sich neuerdings entschlossen,
nachdem der radikale Teil der Judenschaft in
Valaitina zu den bekannten aroßen Terrorakten in
Jerusalem Tel-Aviv und Haifa übergegangen ist,
die jedesmal 50 bis 100 Tote und Verwundete und
mehr zur Strecke brachten. Jedoch dürfen nach dem

 

15 000 Walten tii Palästtiia
Jerusalem, 29. Juni. Die Jerusalemer

Vereinigung christlicher innaer Männer hat ietzt
zur Zeichnuna eines Waisenfonds zugunsten der
Opfer der Palästinasuuruheu anfgerufeu. Die
Zahl dieser Paläsiina-Waifen. deren Angehörige
zum arofzen Teil Blnttateu britifcher Soldaten oder
füdifeher Banditeu zum Opfer fielen, wird auf
etwa 15 000 geschätzt !

 

jüngsten Befehl aus London diese Durchfuchungen
nur »zart«, wie es wörtlich heißt. also mit Glasre-
handfchuhen durchgeführt werden« Kein Jude darf
hart zugefaßt, keine Jüdin überhaupt berührt
werden.

Unter dem britifchen Milttär. besonders unter
den Osfizteren. herrscht helle Emvörung über die-
sen Befehl. Man beschwert sich, in Palastina immer
nur für die Juden eingesetzt zu werden und sur
sie die Haut zum Markte trag-en zu müssen. Dem
General Haining wirft man vor. um feinen Posten

zu bangen. anderenfalls hätte er gegen diese Mah-
nahme, die auf den englischen indischen Kriegs-

miuister Hoare Velifha zurückgeführt wird. prote-

ftieren müssen und sich ihr nicht unterwerfen

dürfen.

Ermordete Araber - »ein Stiiil
Propaganda«

London, 29. Juni. Zum ersten Male in seiner
Geschichte sieht sich England einer mächtigen Auf-

klärungsaktion über feine unerhörten Schandtaten

gegenüber, sodaß das Parlament nicht umhin kann,

sich damit zu beschäftigen. So wurde im Unterhaus

Kolonialminister Macdonald gefragt, oh ek zke

vom Arabifchen Zentralbüro in London ausgege-

bene Erklärung über 19 Falle von Vrutalitat der

britifchen Behörden in Valaftina gegen Araiber ge-

prüft habe, und ob er in der Angelegenheit etwas

unternehmen wolle. Äbsch st d

alsd erklärte, er habe eine ri .es

in Ziraackarftehenden Dokuments gesehen und diese

dem Hohen Kommissar in Palastina zur Berichte-:-

stattung im einzelnen zugeleitet. Mit eiserner Stirn

übernahm der Minister es darauf, das exschütteknze

Dokument »als ein Stück Propaganda hinzuwir-

len, das »eine Menge Fälfchungen enthalte. Aus  

die Frage, ob er Schritte gegen die Berlireiter un-
ternehmen wolle, erwiderte Macdonald, er wolle
erlt den Vertcht»des Hoheit Kommissars abwarten.

Beide-r erwahnten Anklagefchrift über einen
der größten Weltikandale, dessen Verantwortung
England sich nun entziehen will, handelt es sich uin
eine Erklarung vom 23. Juni. Hier waren scheußs
liche Folterungen von Arabern durh Engländer
ausgedeckt.

England
schilll traustordauiiibe Hilfstruppen vor
.Jerusalein, 28. Juni. Obwohl England bereits

feine Truppen in Palästina- im Verlauf der
Kampfe mit den eingefessenen Arabern um ein viel-
faches verstärkt hat, ist es ihm immer noch nicht
gelungen, den unbändigen Freiheitsdrang der um
ihre Heimat kämpfenden Araber zu unterdrücken.
Nun zieht es Hilfstruvpen heran, woher es kann.
So bedient es sich auch der Grenzwachen des Eng-
land hör-gen Transtordaniens, schickt also gebun-
gene Araber gegen die Freiheitskänipfer vor.

· In einer der letzten Nächte creignete sich wieder
ein Zusammenston zwischen einer gemischten Abtei-
lung britifcher Polizei und transjordaiiifcher
Grenzwäehter mit einer Freifchaar. Nach britifchen
Berichten soll es gelungen fein, diese zu umzingeln,
doch wird zugegeben, daß sich die Araber heftig
wehrten, und als einzige Siegesbeute ver-zeichnet
der amtliche Bericht lediglich einige Gewehre und
Munition.

Arabtiiher Freiheitstampf verstärkt
« Bei-int, 29. Juni. Die Maßnahmen der Eng-
lander gegen die um die Freiheit ihres Landes
kämpfenden Araber nehmen immer grotesken For-
men an. So verboten neuerdings die Mandatsbes
hörden in Palästan das Ueberschreiten der Grenze
in foris en Personenkraftwagen. Syrifche Auto-
sahrer ni ffen also ietzt an der Grenze ihren Wa-
gen verlassen und auf valästtnensifchem Gebiet ihre
Reife in jüdifchen Mietskraftivagen fortsetzen.

Daß sich die Araber trotz aller Maßnahmen der
Engländer nicht einfihliihtern lassen, geht aus den
Zeitungen hervor, die von einem verstärkten Wie-
deraufleben der Tätigkeit der arabischen Freiheits-
kämpfer berichten. Das Blatt »Alyom« berichtet
von einer Schlacht bei dem Dorf Attora tm Sama-
ria-Distrikt, bei der die Briten 20 Tote gehabt hät-
ten. Bei einem Zusammenstoß in der Nähe des
Dorfes-Naniwa im Bezirk Hebron seien fünfEngs
länder getötet worden· Die britischen Behörden
haben die verstärkte Tätigkeit der Araber im Be-
zirk Bersheda mit einem Ausgehverbot von unbe-
stimmter Dauer beantwortet·

Wie »An-um« weiter meldet, hat sich der Ober-
befehlshaber der französischen Truppen in Sorien
nach Alexandrette begehen, um die Zurückziehung
der französischen Truppen aus dem Hawaii-Gebiet in
die Wege zu leiten.

 

Abberufung des , .
ioivietruifiitbeu Geishitttsträaers in Tolle?

Dokto, W. Juni. Wie· »Jomiuri Schimbun»" er-

fährt, habe Moskau den hiesigen sowietrussifchen
Geschäftsträger Smetanin zurückberufem ohne daß
das Außenamt in Tokto hierüber unterrichtet wor-
den sei. Sinetanin habe nach Abberufung des frühe-

ren Botschafters Slavutski die Geschafte geführt und

u. a. in Fischereifragen in Tokio verhandelt. Er ver-

lasse Japan bereits am 5. Juli, . ·
Die Zeitung weist darauf hin, daß für die schon

früher abberufenen Militärs- und Marineattaches
sowie für den ersten Sekretar kein Ersatz eingetrof-

fen sei. Man wisse daher nicht, wie die diploma-

tische Vertretung aufrechterhalten werden solle.

 

nachtgggjber den Iüdatlantili

»condoc« fliegt von Berlin nach natal
Fome-Wulfs-Sraßflugzeuge filc den Hirtetiendienst in Brafilien

, . uni. Heute morgen Ost Uhr deut-
fcheBeäleikfst Jus FockeiWulfstrosfluTzeug FW
200r Cum-« D.Ax]i’0 auf dem Lan flughafen

ooa hegt-il ia Bei-allen ein. Dek ·«Condok« war am
D-· sing um 22,30 uhr in Berlin-Tempelhof zum

ten Sahn-neeka gestattet und wird nvckl
Fluge nach

. nach Rio de cJanetro fortsetzen,
Istteexejäsnzsäucikzvätnachmittagsftunden erwartet

wird. . .
- . mit dem deutschen Taufnamen

PoDinfneBnHZng geführt von den Fluakaoitanen

Älfred Henke von der Deutschen Lufthanfa, deg-

bekannt ist durch feine Fluge nach Neinkiiork Zu

Tokio nnd Giinther Schuster vom brasi anisäten

csondor-Sondikat, der seit 1i1927 in Brasiliån tklgg

ist uiid heute auf mehr als 1J2 Millionen distdpd

te «urückblicken kann. Das Flugzeug D-A. ,

me if onom Condor-S·vndikat erworben, um künf-

fyur Fuf den großen Strecken der brasilianischen

sit? esellschgft die bekanntlich ausfchliefiliccli deut-

3 Usaaxlimzeuaniaterial verwendet, einae.etit» zu

Weis · Dieser erste lieberfiibrunasflua eines

Yenenk Hksslugzeuas iiber den Sitdatlantikjit ein

«anver e schöner Beweis für die Leistung-Ischa-

k - Riese-Wulst FFV M. Im Hinblick auf die

m bist · klimatischen Liediiigiinae2.»unter-denen

be·-.k···s·(.ekk1e·:ena seinen Ticiift in cudamesika zu

dok· ·s g· hat wurde es in Deutieliland eifner

UFUHM eingehenden Eriirobitiia iiiiterwor en,

llmMrenebeii Refatzungen dei- Deutschen Lucftlmlisix

Mchdccxksazcuqsijhkek und MaschiniitenAdkpgoint

Fis·k-S·nnzikats« beteiligt waren. Die D-. ,  

ein normdles Sertenflugzeug. wie es auch von der

Luftbanfa im Streckeanug verwendet wird. Sie ist

mit BMW 132 l«-Motoren von te 750 PS ausge-

rüstet. mit Askania-Kurzsteuerung, mit Telefunten-

und Liorenz-Funkgeräten versehen» Sie kann neben
vier Mann Vefahung 26 Fluggaite befördern-

Mit diesem Uebersührungsflug war in keiner
Weise eine Rekordabficht verknüpft Er wurde viel-

mehr auf völlig verkehrsmäßiger Grundlage durch-

geführt-. Die D-AXF’0 flog von Berlin zunächst
nach Sevtlla und von dort nach einer kurzen Pause

weiter nach Bathurst. dem afrikaiiLfehen Stutiminkt

des Luftpoftdienstes Deutschland-Südamerika der

Deutschen Lusthansa. Von hier aus erfolgte dann

am Mittwoch gegen Abend der Start zum Fluge

über den 3050 Kilometer langen Atlantik-Abfchni·tt

nach Ngtal an der htafilianischen Kufte, wo die

Vefatiung beider Landung am Donnerstag morgen

von den Behörden und der Bevölkerung, vor allem

aber von den Kameraden der Luftbansa und des

Condor-Siindikats herzlich begrüßt wurde.

Die Tatsache, dafi nunmehr zurzeit diese schnell-

sten nnd wirtschaftlichsten Großverkehrsflugzeuge

auch in Südamerika Verwendung finden — in

wenigen Wochen soll eine zweite Rocke-Wulst Pw

M nach Vrasslien tjbergefiilirt werden — must man

als eine weit über die Grenzen Eneovaa hinaus-
gehende Anerkennung der Leistungsfubigkctt vunfe-
ter Puftsahrtinduftric buchcm zumal die FK 200,

abgesehen von einer Reihe enrovaifehet Staaten,

auch von Japan ungetauft worden ist, um dort in
planmäßige-n Streckendtenst zu fliegen.
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Chamberlaiu sprach wieder einmal von »Mit-ver-

ständnisfeu« -

Der englische MinisterpräfidentChamberlain sprach
in Cardiff zu einer Versammlung regenfehirwbes
waffneter Engländer und versuchte wie üblich die
Einkreisnngspolittk abzuleugnen. Es set alles

bloß Mißverständnis

..isetne Fühlung mit den baltttibea
 

Staaten«
London, 29. Juni. Um eine Erklärung zu den

englisch-sowtetrussischen Verhandlungen ersucht,
sagte Chamberlain im Unterhaus, er set »noch nicht
in der Lage«, seiner Erklärung vom 26. Juni etwas
hinzuzufügen Als der About-Abgeordnete Hen-
dersen hierauf fragte, ob der Premterminister die
Pressemeldungen gesehen habe. denen zufolge wei-
tere Anweisungen an den britifchen Votfchafter
in Moskau abgegangen seien, antwortete Chambevs
lain mit »Ja«.

Der Labour-Abgeordnete Fletcher fragte hier-
auf, ob die Oberhäuoter der baltifchen Staaten
über den Verlauf dieser Verhandlungen informiert
worden seien und ob die britische Regierung mtt
ihnen eng-e Fühlung halte. Chamberlain erwidertei
»Wir stehen in Fühlung mit der französischen Re-
gierung, aber ich kann nicht sagen: »Wir stehen in
Fühlung mit den Oberhäuvtern der baliifehen
Staaten.« Die weitere Frage Fletchers, ob es
nicht wichtig fei, daß man die Oberhäupter der bal-
ttschen Staaten über den Lauf der Dinge informiert
halte, blieb unbeantivortet.

Handltretili auf englisches Fort
London, 29· Juni. Jan Kriegshafen von Portss

miouth hat sich in einer der letzten Nächte ein
geheimnisvoller Vorgang abgespieln ein Ueberfall
auf das Fort Southwiek. eine der fünf Festungs-
anlagen, die den Hasen schützen. Soweit bisher
festgestellt ist, find nach Etubruch der Dunkelheit
vier Männer in einem schwarzen Autio auf das
Fort zugefahren. in dem das Hauptauartier ein-es
Pivnierregiments untergebracht ist« Es gelang
ihnen, die Wachen zu überrumveln, zu entwaffnen
und zu fesseln· Sie konnten auch die Telephonleis
tungen zerstören und waren im Begriff, sich einige
Gewehr-e zusammetvzuholen. Da sind sie aber gestört
worden. Festungsarbeiter hatten den ungewöhvss
lichen Lärm gehört. Sie fanden in der Wachstube
die gefesselten Soldaten und die ausgeraubten
Waffen- und Munitionsfchränske,» aber die Flücht-
linge waren inzwischen mit ihrem Auto und ihrer
Beute in Sicherheit. Wie üblich, wurde fosors
Seotland Yard alarmiert· alle Straßen wurden
gesperr« aber von den geheimnisvollen Männern
ward Echts mehr gesehen.

Die Polizei vermutet, daß es sich auch hier uui
frische Freifchärler handelt, die ihre Waffen-
beftände ergänzen wollten« Sie müssen aber diej
Anlagen des Forts sehr gut gekannt haben- und
ein besonderes Kompliment für die Wachfamkeit
der englischen Soldaten ist es-ja auch nicht gerade,
wenn in einem immerhin wichtigen Fort eine
flogchestlleberrumvelung aus dem Handgelenk mög-

Aukl die eieiiiiquieii ihren Schmuck
dem Vaterlande m

Zur Verstärkung der finanziellen Kriegsrüstung
hat die japanische Regierung eine neue Geldsamms
lung im ganzen Lande eingeleitet. Vor kurzem lud
in Osaka der Polizeivräsident Vertreter des Gast-
ivirts- nnd Hotelgeiverbes einschließlich des »Ver-
gnügiingsniertels« zu einer Besprechung ein, bei
der u. a. beschlossen wurde, auch die Geishas und
Kellnerinnen zu veranlassen. all ihren Goldschnvuck
wie Ringe, Uhren, Giirtelfchliefien usw. der Regie-
rung zu verkaufen. Jeder Einwohner ist verpflich-
tet, in den Tagen vom 1. bis 5. Juli alle Gegen-
stände aus Gold. die sich in seinem Besitz befinden,
der Polizei zu melden: wer dieser Pflicht nicht
nachkommt, wird mit Geldstraer bis zu 500 Jen
belegt. Die Gemeinden werden besondere Ueber-
niakliungsausfchlisfe einsetzen, um alles Gold in der
Bevölkerung zu erfassen. Von der Meldepflicht
ausgenommen sind mir solche Gegenstände aus
Gold, die im Dienste der Gefiindhettspflege stehen,
ferner Goldzähne, Federn für Füllse«derhalter, gol-
dene Spritzdiifen zur Herstellung von Kunstseidens
garn usw.

--- -.---.--.--n«i4sso·s-II -’ N - «-  
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sendes Erlebnts Echtes KameradschahstchT sie sie :
· S ldaten ch An : ..

mit Ist Faßt-U wahrend der Kampfe zum Schir« » -
wissdt fast täglich mit unserem damaligen Adjutan-- .

ten Leutnant Kapp, zum Generalkommando nach-i «
Eyztkuhnen fahren. Wie wir das erstemal dahin-

'ch auf dem Bahnhvsf »Damentoilette«« -ei » -kaseziä 1314 Tage weder aus den lileidern gekom- I

unerfchrockener Tapferkeit und Kaltblittigkcit ihren

Dienst als Kraftfahrerim Schreiber, Befehlt-seitw-

fänger, Melder und während eines besonders hef-

tigen Gesechts auch als Telephoniftin getan. Uner-

schrocken ging sie trotz schwersten Feuers bis in die

vorderste Kainpslinie vor und half den Verwun-

deten. . « »

An der Deime machten die russischen Artilleristen

Man-spielen dünnem-reise- Palme-r
Its ist«-hup- iisaWc Icaligötewubneeln ele- rtautMcn Most — Mit die-n Mira-Dien-

Ma Gawthömpsa nasses-Muse «

 

 

Berlin, Ende Juni.

Die einzige weibliche Kriegsteilnehmerin des
deutsch-en Heeres im Weltkrieg, Unterofsizier Anne-
marie Reimen die bisher in Taviau wsohnte,« wird
jeht Oftvreußen verlassen und zusammen .mit ihrem

Gatten, der 25 Jahre lang in Taviau das Kreis-

kiraåikenhaus leitete, nach Karlsbad im Sudetengaii

d e en. »

Beim Lesen di ser Meldung wird sich wohl mank
cher Leser erstaun fragen: »Eine weibliche Kriegs-

teilnehmerin des Weltkrieges? Ja, hat es den

das gegeben?« -

Ja, das hat es tatsächlich gegeben, Frau Unter-

offizier«Annemari"e Reimer war der einzige weib-

liche Kraftfahrer im deutschen Kriegsheer, wurde

wegen ihres tapferen Verhaltens sur das E. K. I«1
vorgeschlagen und erhielt 1934 das Ehrenkreuz sur
Frontkämpfer. Ueber ihre wertvollenmilitarischen

LAstUUgen stellte diess Jnsanterie-Divifion feiner-
zeit folgendes Zeugnis aus:

88. July-Division Im Felde, Osten 18.5. tote.

Hlerdurch befcheinige ich, daß Frau Reimen Ehe-

frau des Stabsarztes d. R. Dr. Reimen Tapiau,

nachdem sie seit Ausbruch der Mobilmachung an an-

derer Stelle C auffeurdienste getan hatte, vom 24.

8. Is. bis zum s. s. 15., dem Tage, an dem sie krank-

heitshalber beurlaubt wurde, als vertraglich ver-
pflichteter .K-raftwagenführer beim mobilen Heer
tätig gewesen ist« Als solcher wirkte sie bis zum 4,

September beim Kommandeur des Abschnittes l

der Festung Königsberg vom ö. desselben Monats
bis 2. 2. 15 beim Stabe der S. Landwebr-Brigade

d vom s. bis zu ihrem Ausscheiden beim Stabe der

1 . Landw.-Division. «

- Sie hat in dieser Stellung nicht nur alle ihre

Pflichten als Kraftwagenführerin auf das forgfamfte

erfüllt, sondern dabei auch erhebliche Tapferkeit be-

wiesen. So fuhr sie mich als Kommandeur der b.
Landw.-Brgd. am 4. oder 5. b. 14 auf der Straße Ta-
piau——Labian westli der Dseiine bis in die Gegend

von Goldbach durch eindliches Artilleriefeuer. Sie

hat die Kämipfe an der Deime mitgemacht und tin

Gefecht bei Labiau Ordonnanzdienfte verrichtet. Sie

wirkte als Kraftwagensührerin mit bei denKämvfen
um Tilsit und Tauroggen, Schirwindt undIWIadiLd

lawow, im Gefecht bei Podziski, den Kampfen bei

Galkehmen und Kobfodzie, in der Schlacht bei Stal-

ludbnsen und an den Treihsschker Bergen in» »den
Stellungskämvfen an der Rominte, in der Winter-

fchlacht in Masuren, die für die 10. L.-D. mit dem

nächtlichen Ueberfall auf die Kasernen von Aus -

stow und die Eroberung dieser Stadt in der» N cht
vom 16.l17. 2. 15 endete und endlich an den Kamper

an der Skroda und Pisa bis zum 23. s· ·15. «
Besonders bei den Kämpfen von Schirwinbt und

Wladislawoiv vom ö. bis 13. 10. 14 zeichnete sie sich

aus dem Gefechtsselde bis in den Bereich des Jn-
fanterieseuers hinein aus durch tapfer-es und kalt-
blütiges Verhalten bei der Fürsorge sur Verwun-

dete und deren Rücktranspori. Sie wurde flir die,

für eine Frau weit über das zu erwartende Maß
hinausgehende Beweise von Tapferkeit und Uner-
schrocketibeit bei der Verfolgung der Verwundeten,

zum Eis. Kreuz 2. Klasse eingegeben das ihie unter
Zufage der dereinstigen Verleihungder Kriegs-
denkmün e in Hinsicht aus den Aller öchsten Erlaß
Seiner » ajestäi des Kaisers über Verleihung die-
ser Fuszeichnuns an weiblich-e Personen versagt

wur e.
Sollte unter diesen Verhältnissen die, bei einer

Frau wohl einzig dasteheude Unerschrockenheit. Tap-

ferkeit und Bereitwilligkeit zur Uebernahme von
Anstrengungen und Entbehrungen eine Ausnahme
durch Verleihung des Eisernen Kreuzes «2. Kl. ge-
macht werden können, so würde die Tätigkeit und
Hingabe der Frau R. eine gerechte Anerkennung

finden« »
- gez. Elaudius ’
Generalleutnant und Kommandeur der 88. Jus-

Division.

HEeressKraftsabteriu fett dem ersten Mobil-
machnaastaae

Fürwahr ein stolzer Beweis weiblicherTapfev
kest und aufopfernder Vaterlandsliebe, den die 88.
J säume-Division hiermit Frau Annemarie Rei-«
mer ausstellte, und doch behauptet Frau.Rei·mer
stets wenn-sie einmal von ihren Kriegserlebuissen
erzählen oder schreiben muß-: »Meine Kriegstätig-
be war mir fklbstverstandlich Jst mir ietzt eine
köstliche Erinnerung, war aber bestimmt nicht an-
strengender oder schwerer, wie Schwester sein, oder
spät-er Hausfrau in einer Großstadt. Besonders »die
Hausfrauen und tittere die Schlange stehen und
viele Mäulchen fat ma en mußten, die habe ich im
Kriege unendlich bewun ert.« « —

Schon als junges Mädchen war Annemarie eine
begeisterte Auiosvortletim als man noth- qttf hoch-
ä rtgen Vehikeln niii einer Hdchfkaelchwmdigkeit
von 45 Kilometerii durch die Gegend »flihte"-««Sch«on
1903 fuhr sie mit ihrem Onkel tm Rheiiiland auf
einem Opel-Daraque zumXStaunen der Bevölke-
rung durch die Gegend, ihre größte Freude aber
war-»als fienach ihrer Verheiratung i ren Gatten
im Jahre toll zum Kauf eines 6l16 Ps-Opels über-
reden konnte, die Fahriirllfiing bestand und ihren
Man aus den damals noch schlechten ostpreußischen
CHCU een zu seinen Patienten fahren konnte.
«. » im August 1914 mobil gemacht wurde eilte
ihr ann sofort als Ober-itzt zu feinen tse ,Pio-
bieten fiäch Königsberg Kaum aber war ihr Mann
fort, als der. Landrat des Kreises Tapiau Frau
Annemiiriemeimer zu· richditten ließ und sie fra t—e,
ob sie, es übernehmen wurde, den Oliv-ler- der en
Silber itssfchutz für Chaufseen und Bahnbauten auf
der " trecke Königsberg——Jnsterbura einrichten
sollte, in dem ihm zur Verfügung geltellten Auto-
mdbil fahren wolle, da kein anderer Chauffeur aus-
zutreiben lei.

Ohne lange-zu überlegen sagte Frau Reiwer zu.
fröh, wirklich mit etwas was sie konnte und richtig
beberrlchte. ihrem Vaterlande dienen zu können.
So wurde Frau Reiiner die einzige weibliche
Kriegsteilnehmerin des deutschen Heeres im Welt-
kriea und schon am ersten Mobilmachiinastaae ri-
vatkraftfahrer im Heeresdienst bei Leutnaiit La net
von den Krvnprinzerm Nach Erfüllung dieser Auf-
gabe, Würde sie von der Landsturmkomvanie in Ta-
Ilau übernommen und Fahrerin des Hauptmanns 

Riebensahms. Fast täglich tat sie 12—14stünzigen
Dienst und fuhr ihren Hauptmann über Aecker und
Wiesen von Befehlsstelle zu Befehlsstelle, wobei sie
oft befchofsen wurden, zuweist —- von eigenen Land-
stürmern. Frau Reimer erzählt darüber: »So ko-
misch es klingen« mag, so erscheint es mir doch tatsäch-
lich so, daß diese erste Kriegszeit weit hinter dem
Feinde die gefährlichste gewesen ist, wenn ich später
auch selbst in feindliches Ariillerie-, Jiifaiiteissp- Und

Maschincngewchrfeuer kam. Aber unsere Land-
ftiiriiiiiiänner, die an den Brüllen iiiid Stisiisieiibiiik
ten Wache hielten, suchten in iener ersten Kriegszcii
heftig nach den ,,Gold-autos« und fchossen beinah im
Belben!«Moment, in dem sie das Aiito angerufen
atten «

Mntilie Frau im vordersten Gefechtsabsfchniti

Als am 24. August 1914 nach der Schlacht bei
Gunrbinnen die deutschen Truppen an die Detmes
Pregel-Linie zurückgingen, wurde Annemarie Rei-
mer von dem Kommandeur der 9. Landwehr-Vki-
gabe, Generalleutnant Clausius ,,reauiriert« und
nunmehr offiziell in den Heeresdienst übernom-
men. Während dieser Zeit hat Frau Reimer stets
im vordersten Gefechtsabschnitt gestanden und mit  

auf ihren Wagen eine regelrechte Haseniagd als sie

den Brigade-Kommandeur nach Labiau fuhr, »und

während die feindlichen Granaten vor und hinter

dem Wagen einschlugen hatte sie einen Motordesekt.

Geistes-gegenwärtig gelang es ihr, den Wagen noch

bis hinter die Hei-le eines Gutsgartens zu bringen

und reparierte hier, während die feindliche Art«ille-

rie die Gegend abstreute, den Defekt und weihselte

auch noch in größter Seelenruhe einen Plattfiisi aus.

Einmal bekam sie mitten in der Nacht bei Schnee-

rcgen den Auftrag, in einein Dorf sur den Stab

Quartier zu machen, wobei ihr der Brigade-Koin-

mandeur sagte: »Es kann allerdings sein, dafz die

Russen noch drin sind, also Karabiner bereit halten

und ohne Licht fahren.« Aber auch dieses W·agnis

ging gut ab, die Ruser waren aus dem vollständig

verwüfteten Ort gerade abgezogen. Ueiberhaiipt
wurde während ihrer Dienstzeit im Heere auf Frau
Reimer als Frau wenig Rücksicht genommen, sie

war eben Soldat und bekam auch manchen Anpflff.

Nie möchte sie das Erlebnis der Kameradfchaft
missen · N

Jhrer militärifchen Umgebung mit ihrer etwas
rauhen Umgangsfvrache hat Frau Reimer sich schnell
anzupassen gewußt, besonders gerne erzählt sie fol-

Autoiatlensteller zum Tode vevuvteiit
Motdanfchlag auf einen Chansfeur geplant —- Die Komplizin zu 53x4 Jahren

Gefängnis veiukieiit

Haldetisleben, 29. Juni. Das Sondergericht
Halle a. d. Saale verurteilte nach einem drei Tage
dauernden Prozeß in Haldensleben den 20 jährigen
Willi Grathenauer wegen Stellens einer Autofalle
in räuberischer Absicht zum Tode und zum Verlust
der bürgerlich-en Ehrenrechte. ferner wegen unbe-
fugten Waffenbefitzes und Verteilung zur Mittat
zu neun Monaten Gefängnis und die Mitanges
klagte 17 jährige Else Brandes aus Hillersleben
wegen Stellung einer Autofalle in räuberischer
Absicht und wegen unbesugten Besitzes einer Waffe
zu fünf Jahren neun Monaten Gefängnis.

Die beiden Angeklagten hatten iu der Nacht
zum 3. Februar vom Marktplatz in Haldensleben
aus den Kraftwagenbefitzer Ohlendorf telephonifch
zu einer Mietsfahrt nach Dahlenwarsleben bestellt.
Das Paar trat die Fahrt in derl Absicht an, den
Fahrer unterwegs zu ermorden. Unterwegs wollte
zunächst Grathenauer den Ohlendorf erfchießein
Im letzten Augenblick fehlte ihm jedoch der Mut.
Im Verläufe einer längeren Irrfahrt forderte er
nun die randes zur Ausführung der Tat auf.
Aber auch ihr fehlte der Mut. Das verbrelherifche
Vorhaben kam dadurch heraus, daß der Kraft-
wagenbesitzer das Fährgeld von den« beiden nicht
erhielt und daraufhin Anzeige gegen die beiden
erstattet hatte.

lieber 100 000 eins veiuuireiit -
« K- Berlin.

Wegen Untreue in zwei Fällen verurteilte die
14. Berlin-er Strafkammer den bisher unbestras-
ten 83jährigen Alwiu G. zu .eineinhalb Jahren

.Gefänsgnis und 20000 RM Geldstrafe bzw. weite-
ren 200 Tagen Gefängnis. Angesichts der Höhe der
Strafe und wegen Fluchtverdächts wurde G. fo-
fort im Gerichtssaal verhaften Der Angeklagte
hatte von zwei Firmen, die in Schwierigkeiten ge-
raten war»en, und deren Angelegenheiten er wie-

, der iii Ordnung bringen sollte- Generalvolliiiigcht
für deii agamten Gefchäftsverkehr mit der-Bank
erhalt n. . nahte dieses Vertrauen in skritpel-
lo er . eise aus, indem erfich eng Kosten des-BIE-
men Kredite von 50 000 RM un 75 000 R ge-
ben ließ, die er teils zur Regelung feiner persön-
lichen Schulden, teils zu eigenen Spekulationsge-
s often benutzte. Jn, dem. einen Fall hat erben
chaden bis auf 300«0 RM wieder gutgemacht,

während bei der anderen Firma noch iuäner » der
Betrag von 64 000 RM of ensteht. Der ngeklag-

Hm Este-L etw-
Jiu Stockdunkeln eines abseitigen Bahnsteigs

sprach mich jemand «an,««den« ichnikht erkennen konn-
te. Ich hat-te mich vorher mit einem Freund unter-
halten, nun aber fragte es aus der Dun elheit und
nannte meinen Namen:«ich erkanntean d Stimme
sofort««den»«Kriegskameradeiu den ich seit einund-
zwanzig Jahren nicht gesehen hatte. Unsere Stim-
men mußten-unverwechåelbar dieselben geblieben
sein. vielleicht war mit en Jahren etwas hinzuge-
kommen, aber die Grundfarbe war noch da. Genau
so wie die« Linien der Handbei jedem Menschen ver-
schieden sind, hat auch die Stimme ihren unverme-
baren Charakter. Ich habe nie begriffen, wie es
möglich sein sollte, daß eine Frau den Mann, der
aus fbirifcherVerscholleiiheit nach Jahrzehnten
heimkehrte, nicht beim ersten Wortklang wiederer-
kannte oder als einen Schwindler entlarvte. Denn
wenn der Totgeglaudte auch das Gedächtnis verlo-
ren und nur noch ruffifch gesprochen hätte, ein ein-
ziges Ja oder Nein, selbst ein Lachen oder Stöhnen
müßte alles verraten. s

Wenn also die Stimme etwas ist, was man ein
für allemal hat, und wohl preisen und verstellen.
aber nicht im Wesen vertauschen kann, so fragt sich
doch, ob nicht auch die Art unseres Sprechens dem
Altern unterworfen sei. Die tieferen weiblichen
Stimmen nennt man ,,Alt«, — als ob bei älteren
Frauen das Organ niachdunkelte, während es doch
Alhizehniährige mit reifen Alt- oder fast Paß-Stim-
men gibt und Greisinnen im höchsten Diskant fi-
fieln. Der männliche Tenor freilich hat den schön-
sten Glanz uiid Schmclz oft nur in den ersten Man-
nesiahrzehnien, aber man kennt auch Sechziafäbri-
ge, deren Stimme noch nicht spröde und brüchig e-
worden ist. Das Alter dämpft die Lautstärke, ie

te hat durch feine gewissenlosen Machenschaften viel
Unheil angerichtet, denn einige feiner Opfer find
gefchaftlich völlig ruiniert worden, währen-d andere
durch die erlittene Aufregung gefundheitlichen
Schaden davongetragen haben.

Der Scherzbold mit der Stromsiille
J. Mühlhaufeu i. E.

» Ein Blechnermeifter aus Altfirt leistete sich den
recht sonderbaren Scherz. einen Draht an der elek-
trischen Leitung seiner Wohnung zu befestigen und
das andere En»e zum Fenster hinaus auf den Geh-
weg herunterhangen zu lassen. Passanten, die mit
dem Draht in Berührung kamen, erlitten natür-
lich einen leichten elektrischen Schlag und erschraken
nicht wenig. Einen Korbmacher forderte der
Blechner sogar auf, an dem Draht zu ziehen. Da
dieser den raht schleunigst wegwarf, erlitt er
keinerlei Brandwunden. Das Gericht, vor dem fich
der Blechnermeister nunmehr zu verantworten
hatte, zeigte keinerlei Verständnis für diese Scherze
und beurteilte den« Angeklagten zu einer empfind-
lichen Geldstrafe. »..

Er vetshob die Krdiiiuweien
W. Antwervetu —

Vor dem Gericht in Antwerpen wird zurzeit ein
. Sensationsprozeß verhandelt, dessen Hintergrunde
der Verkauf der kaiserli ruffischen Kronjuwelen
und in diesem Zusammen ang das mysteriöse Ver-
schwinden des aus Polen stammenden jüdischen
Diamantenshändlers Frenkel bilden. .

Frenkel war Agent der So-wietregierung, in de-
ren Auftrag er große Juwelengefchäfte in Antwers
pen und Amsterdam tätigte. So wurden von Freit-
kel nicht-weniger als für 80 Millionen Franken
Diamanten, zum größten Teil Kroniuwelem allein
in Antwerpen verkauft. »

« Seit 1937 ist Frenkel verschwunden Die Ange-
hörigen Frenkels fordern von der amtlichen Dia-
mantenhandelsmonopolgesellfchaft in Moskau einen
Betrag von mehreren Millionen Franken, mit dem
der» verschwundene« Jude au· dem Monoosolgeschäft
beteiligt war, zurück. Der bisherige Prozeßverlauf
ergab aber, daß das iamantenmonopol an Frau
Frenkel, von» deren Existenz bisher niemandiit
Belgien etwas wußte, den von den Angehörigen des
Didmantenjuden beanspruchten Millionenbetru bereits seit längerer Zeit zurückerstattet hat. A -

Jugend ruft unbekütttmerter heraus, was sie ent-
zuckt unjd wassie ärgert. Aber man kennt doch auch
ie« betagten Polierer, die mit weißen Haaren noch

kraftig brüllen, wenn es darauf ankommt, und
wenn man ein recht durchdringen-des Gekeif hört,
denkt man nicht an schüchterne junge Mädchen-

Penn ich in einem Zimmer notgedrungen mit
anhören muß, was hinter der Tür oder der allzu
dünnen Wand eines Nebenzimtners gesagt und zu-
weilen auch·geschrien wird, fo versuche ich mir vor-
zustellen, wie der Sprechende, den ich noch nicht ge-
ehen habe, aussieht. Manchmal treffe ich es so un-
gesahrx aber ich habe es aufgegeben, das Alter einer
Person zu raten, deren Stimme ich höre, die ich
aber nicht sehen kann. Ich kenne eine sehr würdige
Matrone, die gewiß zwei Zentner wiegt, sie ist
längst Grußmutterx —-— aber fie hat das zarte, bei-
nahe zimperliche Stimmchen eines Backfifches, der
morgen zum ersten-mal in die Tanzftunde geführt
werden soll. Und ich kenne einen Jüngling, der
kaum die Schule verlassen hat, der das ganze Leben
noch vor sich hat und der eigentlich übermütig spru-
deln und jubeln mußte: — aber er holt die Worte
nur widerwillig und gequält aus sich heraus, und
sein schartiger Baß. erinnert mich immer an die
Vorstellung einer Grabesstimme.

Jch habe einmal meine eigene Stimmegehdrt
sie war auf· einer Platte eingesungen, und das Mi;
lrovhon wiederholte nun, was ich vorhin gesagt
hatte. Aber ich erkante mich selbst kaum darin, der
da sprach. war mir ziemlich scrnftehend, seine Stim-
me war etwas belegt und zögerte zuweilen be-
fremdlich: so hatte ich das doch nicht sagen wollen. Aber der Apparat belehrte mich nun, daß i i
eigene Stimme nicht kannte. Keiner kemg vfxiää

 

noch mich waschen und kämmen konnte .-
Isäg Istrsk der Lederkapp«e' besonders unangenehm’
war, holte ich schnell mein kleines Köfserchen aus «
dem Wagen iznd denke »her1·clich ! Waschen, käm s
men, reine Wäsche! ...a«her, »ich« mache die Tür au "·
und schwer enttauicht... schlossich s«ie mit Entsetzeij :-
Da steht solch netter alter wLindsturmmann n PU«
meint: »Nei, Frau Doktor, das ilt nuftht vor J ?- »
new-» Als wir aber am vachsten Tag wieder
Eydtkuhnen am Balmhof sind, kommt dieser ne .
Landskukmniann angelausen und sagt, daß er alle
sauber gemacht hatte und er wurde mir nun a«..,
noch Wasser
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besorgen, und da keine Möglichkeit wä»

diesen Ort abzuschllcßcni Miste U draußen auf, ..»"»«
mit keiner stören kökznte wenn qiich andere »W»;z «

bers« nicht da war-en. »
., »

Auch heute noch ist Frau Annemarie New ;

Mit lied der Kriegerkameradlchaften des Landwe
InfgntcxieMegiments 48 und des LandioethnkZ

t-cric-chiments 24 und man glaubt es ihr wz

gerne, wenn sie fchchbtt »Dieses hohe Lied der KTL
muss-schan ich durfte Und darf es heute noch erfä«
ren. Dieses Glück, das ich empfinde, wenn mir d ;
Post Briefe meiner alten Kraftfahrer- oder Brig«v «
kameradien vom Ld.«-Jnf.-Ngt. 24 und 48 bringt, vz.;.
wenn ich als Mitglied der Kainieradschaften bei Be ’
sammlungen oder Festen dabei«sein kann... darii
kann mich die ganze Welt beneiden-« - -
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gemein wird angenommen, daß Frenkel nach U. z-
lchlagun von Juwelen im Werte von vielen «- is -’-
lionen cFranken, die ihm zum Verkauf von ca

grierten Juden anvertraut worden waren, ..«
Amerika geflohen ist, um dort seine Betrüger-s «,»
fortzusetzen

« «

Rachtiviindler ralieri itih im Schlafe ; s
s. LoudinnU «

Jn Snehd Green (England) ist ein ganz e« « » «-
artiger Fall des Nachtwandelns beobachtet wok «.-
Als Frau Kitson in der Nacht erwachte, sah sie, --
ihr Mann sich schlafend in das Badezimmer be
und dort, ohne Licht einzuschalten, sich einigt
Dann nahm er das Rasiermesser und rafierte sich .
immer im Dunkeln — mit aller Gründlichkeit. zsi
erschreckte Frau wagte nicht, den Mann zu nie-z «-«
weil sie fürchtet-e, daß er sich dann mit dem schar
Messer verwunden könnte. Der Nachstwandler gi «
nach vollzogen-er Verschönerung mit geschlosse« .
Augen in sein Bett zurück, und nun zeigte sich, - :
er sich bei der Rasur im Schlafe auch nicht die klei « -
Schlamme zugefügt hatte. :

Seitenliibritoiit- gekocht
G. Var-in

«» Ein nicht alltäglichser Unfall hat sich in der rul-
nif en Hauptstadt ereignet. Der Seifensabri «;
Sie ansescu fiel im betrunkenen Zustand . in e il «
liebenden Seifenkefsel. Das Unglück wurde ers-« «
merkt, als der Verunglückte schon lebendigen L- l.
gekocht war. Nur seine Knochen konnten nob-«
borgen werden. «

Frau gewann drei-allen Staiverinii ;
det oaiieii zurück ;-

L. Netbvors
Jn Boston gibt es noch eine alte Rechtsändx

nung wonach der Verlierer beim Falschfviel
Drei ache seines Verlustes vom Gewinner zu »-
verlangen kann. Diese Bestimmung ist seht in eisi-, ·«
Falle praktisch angewendet worden. Das Ku« ,
an««dem« Fall ist, daß das Eheweib des Verlierers i.
Klagerin austrat. Jhr Mann hatte 65 Dollar s-
Kartenspiel verloren, und es bestand der drin ep-
Verdacht, daß hier mit gezinktenKarten g
worden war.- Die Angelegenheit kam zuit chit-
das Bezirksgericht, vor dem dieser Verda«
tigt wurde. Dem Falschsvieler kam schon hier
Angelegenheit recht teuer, denn er mußte 100 Dei «
trafe zahlen. Da erinnerte man sich jener s i

wxgigkxun hundåiunlksletzte ganz Ehaetweåbl länbikl
. re ivi age et 'ä i en

sol ,daß der Gewinner 190 Douai-, den dreii »z,
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Be ra des Verlustes, an den geschädigtev SOT .aus-zu len mußte. "; I
s-- --«i -

eigene Stimme, denn keiner kann Abstand von
nehmen, »und während man spricht, hört man - s. -
was man wirklich sagt, sondern was man eigen «
hätte sagen wollen. « « «-

Wahrscheiwlich ist eine Stimme um so somit
scher, ge genauer sich der Ton mit dem deckt- «
aus-ge rückt werden soll. Wer in seine eigene »
ine verlier-ritt laßt sich leicht vom Heft-the
Klang hin-reißen und äußert dann mehr, als et»
antworten kann-« Unstimmigkeiten nennen wir l
Auseinanderfallen von Behauptung und Beivk .
Die deutsche Sprache weiß um diesen Such-ver
wenn wir sagen »es ftimmt«, so ist. an dem Ists
nicht zu -rütteln, Inhalt und Form treffen tschi ·-:-««
dere Völker berauschen sich eher an Worten- . ".,-
staunen über den prunkvollen Schwall- Und gelb
wer des Wortes mächtig ist, loil nich-i stammelu «
abgerissene Sätze schleudern. Dennoch ift das H F--
uiid Verhaltene ein Merkmal der deutschen Skkot
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weise, gerade weil dann die Begeifterung un
Hingerifsenlein hellere Feuer entfachi.

( f

Der Mensch hat seine Stimme ein für alle« s-
sie Wandeltjtch und bleibt doch, die sie immer w
ZU Ilmschxelbem was in dieser oder jener Sti-«
schwingt. ist nur andeutungsweise möglich. Mk
hört unmittelbar heraus, was an einem Mensch .
Ist, der Charakter und wenn es erlaubt ist, es» ».
auszudrücken, die Seele offenbar-i sich in der Sti
me.« Hierauf beruht das Eingehen in jenes
fchenreich höchster, unnennbarer SchIVMsUUAFUO
uns die Kunst des Gesanges gewahrt« Dareicht d
Stimme in das Reich der Menschheitsiraumc Nur

inwigen Beseligungen hinauf, und das oft lv Its-«
terue Werkzeug der Mitteilung von Allwisseny
details-n wird in der Musik zum Instrument TM
ewigkeitsgläubigen Ergriffenheit-« M Ml »·j
Ueberirdische rührt. Richard Ger aih.-»



 

miem für das Pslichtiahr anerkannten Haudyakk
» erwirken »Die Kreisfachbearbeiterin hat den

sspksie im Kretsauslchuß sur das hauewittschasp
»z- zjche Pflichtjahr und ist über die Kreisgeschäfts,
»Herr der NS-quenschaft zu erreichen.

  

..Kralt durch Freude«
Zauberkiiustler am Saudkrug

von der NSsGemeinichait »in-alt durch Freude-
wjkd geschrieben: .

, Die Alls-Gemeinschaft »Krast durch Freude-
springt schon wieder eine Ueberraschung Ernst Ru-
s..—:."»»» Deutschlands bester Zauberkünftler, gastiert
j» g. Juli isn Memel und tritt nachmittags um
sg Uhr im Ilkurgarten Sandkrug auf. Der Künstler»Was durch sein meisterhaftes Können, seine
zskesselnde Darstellungskunst und Unterhaltunge-
Habh durch fein scharmantes Plaudern für Stun-
EMU fröhlichen Humors. Der Gauleiter selbst hat
ITtiefen Künstler anläßlich seines Erholungsurlsqubg

gehen und der NSG. »Krast durch Freudek den
Jsgt gegeben, ihn nach Ofipreuszen für eine litngeke
Ykpuknee zu verpflichten. Da der Eintritt nur da Pf.FMZSY ist-es jedem Volksgenoffen möglich, ihn zu
»Es-Zehen Die Kurbauskapelle spieltsnach der Veran-Eky gnug zum Tanz auf der Freilichtbüdne aus.
r.-,gitiiriitskarten erbältlich bei der Dienftstelle der
IM. ,,Krast durch Freude», Roßgarienstraße 1,

ttvie an der Kasse am 2· Juli. s

    

  

  

 

tinf ium üdnldslihledent , , E
Unsere Meineler Schützengilde führt in der Zeit

steuer bis s. Juli ihr diesfiihriges Königsschießen
Hilft-eh Nachdem am Sonnabend aus allen Gründen
E- geschossen werden wird, bringt der Sonntag das
große Volksfeft im Schützengartem Um. U Uhr
wird unter Vorantritt der Musikkapelle der 7.Ma-,
ineidlrtillerie-Abteilung das Abholen des vorfüh-
tgen Schützenkönigs von seiner Wohnung erfol-
eir Durch die Polangenftrafie und die Dermanns
bring-Straße wird der Zug der Schützen sum

schützenhaus gehen, wo der tktiliigstrnukN alle
Schützen vereinen wird. Das Volkssest, das um
Uhr nachmittags beginnt, hat wie alljährlich ein
kraus reiches Programm. Der Nachmittag gebbrt

en Kindern, doch kommen auch die Radler des
RE. und die Turner des MTV. zu Wort. Kunst-«

» änee sieben aus dem Programm, und der bekannte
JZauberkiinftley der im Sauidkruggarten seine über-
sjragende Kunst zeigt,- wird es sich nicht nehmen
;.«»laffen, auch« die Befucher des Volksfeftes im
.Sehiieengarten mit einer Menge unglaublicher
Tricks zu überrafchen. Am Abend wird der Garten
tin Licht von 1500 kleinen Lümpchen erglühen. Ein

" generiverk wird abgebrannt werden, und auf den
. reilichtdielen wird der Tanz beginnen. Es ist zu
zspioffew daß recht viele Volksgenossen diese Groß-
« eranstaltung unserer «Memeler Schützengilde be-
ksiichenund damit zum Erfolg des Volksfestes mit-
F·;deiirageni · - -

Lilitullihe Sirudenriiubee in leiht
. tust lieben Jahren duihlhaut verurieili

slm Mittwoch vormittag standen vor dem
IIOIsfengericht die beiden litauischen Straßenräus
der Ulencikas und Naroila, um sieh wegen eines
Uibtrfalles auf ein Memeler Mädchen zu verant-

»»ivorten. Die beiden Litauer hatten am 17. F bruar,
wie wir schon berichteten, einem Bauernfu rwerk

kak Krottingen zwei Kisten mit Tabakwaren ent-
Ulnded hatten diese Kisten in ein Mietsauto ver-

vsladen und waren mit ihnen nach Memel gefahren.
Unterwegs schon wurde das Auto angedaltms UND
die beiden Täter konnten verhaftet werden« Am

Tilllilben Tage war ein Memeler Boteninädchen auf
Dsili Heimweg auf der Wieners Promenade von»
Wiens litauifchen Mann aufgehalten und alt Boden
Worten worden. Ein zweiter Mann bat ihr den

US dugehalten, und die beiden Räuber Hatten
Mk aus der Tasche eine Geldbdrse mit Mo Lit bek-
Waeeogem 'AS man das Mädchen einer Reihe
VM Verhafteten gegenüberstellte, unter denen sich
such die beiden Angeklagten befanden, deiaze es
lvart aus Alencikas und sagte: »Das ist ek!
Vor dem Schöffengericht bestritten die beiden

Mauer vollkommen, etwas mit dem Uebetfall auf
«« ! Wieners Promenade zu tun su halten« Sie
waren in bezug auf den Tabakdiebstahl vollkommen
Nständia betet-ten jedoch, um diese Zeit gar nicht
ZU Memel gewesen zu sein, obwohl stf UUF VII-«-
Mtag in Memel beschlossen hatten, »ein Dmg zu
Neben-C Das Gericht stellte fest, daß es durchaus
Msksch gewesen sei, nach dem Ueberfall Mli dem
Illiobus Fahrrad oder Zug du bet Tat nach
thkttngen zu gelangen. Dafür fpklchts daß- ob-
IWI eb an dem betreffenden Tage draußen recht
Numtzig gewesen war, die Angelhng M XHUV
estilksbme ganz fauberes Schuhwerk gehabt Hatten-

« Hks Frage des Vorsitzenden an Aleneikas, ob
« mdfahren könne, begann der Angeklagte ZU läss«
M- aad ee aber schließlich zu. nie Beweisstk e
wurden die Mütze und der Mantel des Alenci ab

heMiüeftbast Das überfallene Mädchen- das Fest
Fugen erschienen war, erkannted auch dkegma
saßenräuber einwandfrei w e et-

sauptsachiich auf Grund der Aussage Yes TUTTI-:
eils, aber auch anhand zahlreicher JUUD m Um

staats der Staatsanwalt die Anaellsstmdwksen
wSten Raubes zu bestrafevi Ukrilswax
encikas zu sieben Jahren und Nat fast

ich S J a h r e n Zuchihaus. Weiter bean ragte dee

sen BeiEinst der bürgerlichen Ehrenkthe äughast
Uer von fünf Jahren. Die UntetlUCZU sowe-

sprllef den Anaeklagten, die ftbond mchksp ’
« sind, ni i an erechnet wer en- .

Ach kurzeehr Bcgratung verkündete das XII

das Urteil, das ja sämtlichen Punkten beugen M
es Staatsanwalts entsprach. Damit hkland Zwr
lmtheMunde Elemente, die im Meine
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Gastrecht mißbrau"ten i« " — « ,
gesundem ch , hre gerechte Abnrteiliina

s
Der wegen Urkundenfälsihung und Betru s an-gellagte Kurt S. aus NeusasisScheer. der fig, wiegiestern berichtet, am Dienstag vordem Eihülle-irge-t cht in Memel zu verantworten hatte, wurde nichtdu einer Zuchthausftrafe, sondern zu M JahrenGefängnis unter Ante nu -

hast neun-teilt eh ng der Untersuchungs

 

«- Es war einmal ein pnhn . . . Tatsächlich bdrt
es sich fast wie ein Märchen an, was uns über das
schlichte braune Huhn berichtet wird, das auf einem
Balkon in der Wiesenauerstrafie sein kleines Hüh-nerleben lebt und dessen Ruhm nun durch unsers
Zeitung verbreitet wird. Dieses Huhn hat eine Un-
aewohnheit, wie sie auch andere Dühner haben: es
lkail Es legt Eier, was für ein Huhn keineswegs
ungewdbnlich ist. Aber was für Eiert Jedes Ei hat
ein Gewicht von 100 Gramm. Das duhn legt der-  

artige Rekordeier nicht nur hin und wieder-, um
der Hausfrau eine Sonderfreudc zu bereiten, fon-
dern es kann scheinbar gar keine kleinen Eier le-
gen, denn Tag für Tag fast findet sich in dem Nest
ein gewichtiges 100-Gramm-Ei. Eins dieser Eier
liegt — ein Zweifel ist daher nicht möglich — auf
unserer Schrifileiiung vor und kann, falls es iu-
dwlfchen nicht den Weg aller Dühnereier gegangen
ist, von Zweiflern besichtigt werden-

Die bekannte cchwarzvrter Geister-Alma ein
mehre-re hundert Jahre alter Baum, dessen Stamm
von flinf Menschen kaum umspannt werden konn-
te, hat unter dem letzten Gewittersturm lehr ge-
litten. Die eine Odlfie des Stames ist vollkommen
angevlatzt und ftür te uni- Es ist fraglich, ob sich
die andere Hälfte a ein wird halten können.

· Die Badeanstalt iiu Bohlfahrtsgebändr. Vom
1. Juli bis ld. September 1989 ist die Badeaiistalt
im Wohlfahrtsgebäude in der Holzsiraßenur am
Sonnabend feder Woche von 8—20 Uhr gedffnei.

 

Aus dem
-. einstudiert reine-Einlei-

det bleichsarllelitdlenlies la bin-realen
Jnfolge des Mangels an ländlichen Arbeits-

kräften war es im vergangeuen Jahre nur unter
grasen Schwierigkeiten in Oftpreufzen möglich, die
damalige Retordernte rechtzeitig einzudringen
Der Reichsarbeitsdienft hat sich daher zu einer
Maßnahme entschlossen, die geeignet ift, etwaige
Befürchtungen der Landbevblkerung für die dies-
siihrige Ernte zu zerstreuen. Der Reichsarbeitss
dienft wird in diesem Sommer in grdstem Um-
fange feine Männer für die Erniehilfe einsetzen,
und zwar ist der Einsatz von insgefanit rund 20000
Arbeitsdienftmännern vorgesehen. Es wird auch
dafür Sorge getragen werden, daß der Einsatz des
Reichsarbeitsdienstes unter allen Umständen recht-
zeitig erfolgt. Die Erntehilfe des Reichsarbeitss
dienftes wird daher in Ostpreuseen bereits am 10·
Juli in größerem Umfange beginnen. Trotz des
großen Einfatzes werden Unterkunfisfchwierigkeiten
nicht entstehen, da die Abteilungen ides Reichs-
arbeitddienftes in diesem Jahre sum großen Teil
mit Zelten und mit Fahrriidern ausgerüstet find.
Jm übrigen werden, wie bereits angekündigt, ne-
ben dieser grvßdügigen Erntehilfe des Reichsar--
beitsdienftes auch Erntehilsen der Studentens-hast
und der Hitlertugend in größerem Ausmasze durch-
geführt. Wir werden also selbst im Falle einer
neuen Nekordernte in Ostpreuszen in diesem Som-
mer keine Sorge um die rechtzeitige Einbeingung
«der Ernte zu haben brauchen. "

Bunier Abend und vroder darlenltreiih
des Pionierbiilaiilone in Und

Na dretivd iaem Aufentklt in und bs Ruh
hat da Pionier ataillon, wel es auf drei affek-
klüven in Ruh eine Uebun en abdielt, Ruh wie-
er verlassen. um Abschie gab das Bataillon

einen Bunten end im Garten des Zentralbotels,
der von den Bolkegenofsew vor-vie end von den
Quartierwirten der Pioniere beu i war. Na
Klängen der Musikkavelle des ionierbataillon
und einem nvollen Feftprolo des Unterosfi iers
Lade-barg egrii te der Ba aillonskomman eur,
Oberstleutnant ever, die erschienenen Gäste und

 

etwaigem
betonte die herzliche Aufnahme und die Gastlichkeit,
die die Pioniere bei der Bevölkerung von bin
und Umgegend gesunden haben. Als Dank un
Würdigung dafür würde auch dieser Vunte Abend
veranstaltet. Der Bürgermeister von Nuß s rackt
im Namen der Gemeinde seinen Dank und tolg
dafür aus, daß das Pionierbataillon Nu zu sei-
nem Uebungsplah gewählt hatte und it erreichte«
etn von einem deimatmaler berge ellteb Bild als
Schmuck für die Kaserne des Monterbataillonb
Kdntgsberg Dieses Bild stellt eine am Stil-mieth-
ftrom gelegene Landschaft dar, auf der di Uebun-
gen stattgefunden haben. Darafi schloß sitb der ge-
mütl che Abend, bei dem viel Unterhaltung geboten
wurde. Es war ein Volksfest im ivahrften Sinne
des Wortes, das alle in froher Stimmung beisam-
mendielt, bis um Ausbruch geblafen wurde. Am
Sonntag vorm ttag fand dann auf dem Feldenhain
an der Kirche in Rad ein feierlicher eldgottess
dienst statt, an dem auch die politischen Formatios
nett teilnabmen. Am Sonntag abend war ein gro-
ßer Zavfenstreich. Hierzu waren die beiden Kom-
spanien des Vataillons, die SA und der Marines
fturm, die Krie er· und die Marinekameradfchafs
ten sowie die J angetreien. Außerdem wohnte
fast ganz Nuß ein Zausenftreich bei. Es war ein
würdiger und erhebender Abschluß der Abschiedss
Leierlichkeiten Am Monta in der Frühe traten
ann die Pioniere zum A marfch an· Blumen e-
chmüikt waren die Soldaten, als sie sich von er
evblkerung verabschiedeten. Die Pioniere waren

bereits aus dem Abmarsch über Clchwinkeh als noch
immer wieder herzliche Abschiedsworie von bilden
und drüben gewechselt wurden. Jetthst Nuß wie-
der still und leer geworden. bi-

Dle Memei lieiai wieder
Der schon unter einen Meter ab efunkene

Wasserftan der Memel steigt jetzt langsam wie-
der an. Das bewirken die vielen und recht erheb-
lichen üziederfchläge der letzten Tage im Memels
firoinge iet. Man wird auch in der nd sten eit
noch mit weiterem Unsteigen des Wa erftan es
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».rqndivirisii1qsiliilie mquitüdersitlst
für ostureuden

ceireidewirtfchaft

i b alle wird in nächster seit wegna-

ficht?te Risiko iriet-en Rvggenkontrakten herauskom-
men, " o daß mit einer weiteren Entlastung auf dem
Roggenmarkt zu rechnen ist. Die Raumiing der

Behelsslåger geht weiter vor sich. Für die nü fie

Zeit ist auch damit zu rechnen, aß gewisse da er-
mengen ebenfalls abgenommen werden, so daß auf

dem Ha ermarkt ebenfalls eine Entlastung eintre-
ten dürte. ufuhren an Gerste haben aufgehört;

die in der Frovitzz lagernden Mifchfruchtbeftande
bedeuten .

sind ütgchden Monat Juli ist mit einer größeren Zu-

ivei ung von Roggen- und Weizenkleie gu rechnen.

Rauhfutter wird stärker gefragt und findet glatte

Abnahuie.
Me lmarkt besteht starke Na frage für

Weägimeth ebenso bat sich das Geschät bei Rog-
genmebl etwas belebt.

Alls-wirtschaft

e, daß in einzelnen Teilen der Pra-

vi DiseeiFaettfigL a t Wochen fast keine Regenfler

me r aufgetreten nd, bat dte Milchereeugung wei-

ter rückläufig gestaltet. Wenn die sbnahme zurzeit

auch nur einen beschränkten Umfang hat, so wird

sich der Rückgang in der Milchergeugung sedoch in

nä er Zeit stark auswitken,· wenn ch infolge

eFens von Regen die Weideverhültnisfe ni t

Fesserw Mit der rückläufigen Milcherzeugung ist

auch die Butterer eu uns zurückgegangen Wie bis-

er werden erbeblitge uttermengen der Einkübs
Jung zugeführt. Der Käfemarkt weist mehr Nach-

frage auf und ist ausgeglichen.

Gebirtlebait

Ein ad der wärmeren Witterung hat sich

derAgtemüseberbrauch gesteigert und die Kaufluisx

für Fleisch vermindert. Jm Zusammenhang int-

deui stärkeren Gemüfevetbrauch wird Hamm-

sleifcb mehr gefra t. Soweit bei Nindern der b e-

sige Bedarf aus esgeneii Anliefcrungen nicht gaiåa

gedeckt werden konnte, wurde durch die Reåchx

stelle mit frischem Auslandsritndfleifch ein ukk

gleich geschaffen Die zii den oitpreusiifchen Mär -

ten angelie erten Kälber fanden schnelle Abnahixin

Zu den einemärkten sind die Auftkiebe ger n-  

er Fewordenf was darauf gurückzu uhren ist, das
m ause des Monats Juli eine rhdhung der
Grundprei-e eintritt und der Erden er feine
Schweine bis zu diesem Zeitpunkt nach dglichkeii
zurückhälü Die Versorgung mit Schweinefleisch
ging glatt vor sich. ,

Eierwtrtftbaft

Obwohl infolge günstiger Witterung die Lege-
täiigkett der Hennen nur in des ranktem Umfang
abgenommen hat, haben sich-die ieranlieferungen
stärker verringert. Dieses wird durch die in Gang
befindliche Beuernte und den damit verbundenen
stärkeren Eierverbrauch auf dem platten Lands-be-
dingt. Auf dem Geflügelmarkt konnte die ach-
frage noch immer nicht reftlos befriedigt werden-

Gartenbanwlrtschaft

Reichli aus eigener Erzeu ung kamen an den
Markt Ko lrabi, liaroiien, Ia at und Radieschen.
Aus ei euer Erzeugung kamen weiter schon die
ersten ariien Wirsing und Weißkohl Blumen-
kohl kam beschränkt als Zufchuflware zu den Mark-
ten. Die bis dahin auf dem Markt befindlichen To-
maten kanarischer Herkuiift wurden durch hollän-
dis e und Wiesmoorer ersetzt. Zum Teil lagen
au schon kleine Ankünfte deutscher Treibhauss
tomaten vor-

 

Obftiuarkt

Die Unlteferungcn bei Kirschen waren reich-
licher, zum Teil handelte es sich hierbei bereits
um oftvreufzifche Ware. Nach wie vor stark waren
die Ankitnsie bei grünen Stachelbeeren. Große
Nachfrage bestand nach Erdbeeren und dic Ankünfs
te konnten hier größer sein« Avfelfinen standen
weiterhin reichlich zur Verfügung. die Qualität
ließ jedoch zu wünfchen übrig. Die Verlor-gnug mit
Zitronen und Vananen war knapp. Bei Aepfeln
kamen kleinere Partien aus lieberfee herein.

Kartoffclivirtschaft

Am Kartoffelmarki iiiiiiiiit die Frühkartofsel
einen immer breiteren Raum ein« Neben auslän-
dischen erscheint feist immer inelir die rheiiiische
FrithkarioffeL Speisckariosfcln alter Ernte reichen
zur Bedarfsdeekung aus.  

rechnen können, da vom Riemen ebenfalls gebo-
bene Wasser-stände gemeldet werden.

Standes-unt der Stadt leieiiiel
vom 27. Juni 1989 -

I u f g e b o t e n: Thauffeur Fritz Karl Rudolp
mit Johaiine Margarete Harfcnsteller, ohne Beru ,
sämtlich von hier.

Edeschließungt
mit Maria Szabries, ohne Beruf, beide von hier.
G e b o r e ti: Ein Sohn: dem Bauarbetter

George Max Annusiis von hier. »
G e fi o r b e n : Rentenemvfängerin binnicke

Todecks, geb. Jonas, ss Jahre alt, klatsch rwltive
Thercse Lina Amaiie Frank, geb. S neider,
80 Jahre alt, von hier.

vom Lis. Juni lüsd

Eh eschließung: Jngenieur Johannes Mir-
tin Teiinigkeit von hier mit Charloiie senkte e
Lina Korfd obne Beruf, von Adl. Gaussen, Kre d
MeineL
Geboten: Ein Sohn: dem Bantaugeftellien

Vaelovas capas von hier. — Eine Tochter-: dem
Kutscher Robert Schweinert von hier.

werfen und sollst-kaum
 

dreßdeiillihe dedu-:m.semmmkim -—-
Witterungsvorbersage für die Zeit vom 29. Juni
dis s. Juli last-, herausgeben vom orfchungsi
institiit für langsristige itterungdvor erlage es

Reichsweiterdienliee in Bad comdurg a. d. d.
In den nächsten zehn Tagen im ganzen Reich

überwiegend freundliche Witterung d e aber vor-
 aus-sichtlich weimal durch Vorlid e kalter Meere-s «

tust für me rete Tage unterbro it wird.
Im westlichen Deutschland wird bereits im n- " !

fan des Vorberfaßege traumes ein Uebers
vor bergebcndem k hlen und veränderlichen
mit ver reiteten vielfach gewttterdasten R
len stattfinden wä reud iin Osten des Reiches
itztchfteitthagen f dued und warmes Betst

enrv r .
Teinveraiuren im Mittel des eedntägi eu«

raumees meistenorts etwas über dem active
bis zeitweise über 27 Grad ansteigeäb tebdG e
selten über do Grag hinausgehend. esa o «
scheindauer örtlich stark verschieden: im te
meistenorts zwilchen all-so stunden; O amtga
der Tagennii Niederlchlägen im Nordwe en u
Süden zwischen vier bis sechs, sonst meist nicht gr
her als fünf. i

  
  
  

 

 

seltener-ne
Temperament in Memel am tü· Juni: s Uert -i- 17«

Grad, S Uhr: 4 Po Grad. li) Ube: r Po Gra . »
wettetvvkauslage für Freitag, ven w. Juni: Mä

füdwesiliche Binde, tvollig, zeitweise aufbeiteknd, vereinig
gespüret-artige Schauer-, Tempel-akuten gleichbleibend, etw

enter-
Füe Sonnabend: Etwas wärmer. »

sieineier Million-brüllte
sitt : - -. kaut-»F . Zenit-« sit-. vier-ital

. . Icpuss «s :1

El n g a n a !

N. ü. M SD Vineta, c Ballen-, Stettin, Giückgut,
Eduatd Kraufr.

list SD Butt, K Diebe-, Liban, Sitte-gut, de
Krause

W. e. asd Schleppe- Damig, K Bernhard, Liban, leer-
älo ·ert Mehdoeser.

Ausgang
N. d. M MS Lallen-, K Riemann, dusnim leer, Robert

Vieh defec-
MS B en, K Daru, Ptllau, Passagiere, Robert

b
teus
evhoeser

877 SD Bibl-org c Edmviu Das-feig leer, Maggi-
078 CI Mariebalun K stelbt, a mar, leer,

sian
679 SD emel, K Vleeg Damhirsch Stütkgut,

cduard Araufe. . '

gelsiandt Qüü Meter, sind- Oüd — 1, Strom: aus-
Zul ss ger Tiesgangt TO Meter.

 

Marktbericht
pe. Postula- den M. Juni IM

Rin- Lim.
Butter Pfd.1.30——1.35 S ei fl« p, w-1,
Ztät-sagen Zä Fig Ngkfletltsechuzfäfsnthsiä

rt l . · a nie e .. .
Hält-irr n Pfli. 030—0.40 ROHR-g sb. CAN-km
var-tm Brenta-atra Nil-Use P — -

Rat-im P Ton-ogut-s M use-mc .

ele d. Paar Hugo-who

Was der Kandfiml dringt . . .
Freitag, Ill. Juni

Königsberm b: Frühmufik. d: vanaftik. Miit
Frühkongert. 8,80: Morgenmufik. 9,80: Kü en-
zeiiel. 11,sd: Zwischen Land und Stadt. is: it-
tagskondert. 14,Id: Kurzweil. Idsüt Kleine heitere
Rasseusorschung. tü: Unterhaltungskonzert. 17, :
Vortrag über die Blauheuiden Francos. 18: Bor-
schau auf den Boxkampf SchmelinHeuser. 1845:
Vespertnusib 18,d(): Lageberichi über die Ernäh-
rungswirtchaft. lü: Zeitung im Kampf für die
Jdee. 19,10: Große Aerzte in kleinen Geschichten.
19,40: Zeitfunk. 20,1d: Menschliches, Allzumenschs
lichess 21: Roberi-Schumann-Lebensbild. Zud-
SchumanniMufik 22,2tl: Wir und die Natur Gor-
ira f. 22,40: Tanz und Unterhaltung

Entschlaiidsendert d,10: Schallvlatteiu MO:
Frühkonzert ü,40: vanastik. ill: sdrsolge über
di. Bergftraszen der Oftmark. 10,80: Deutsche
Schreiben in die Heimat. 11,80: Schallplatten. 12:
Mittagskongerü lit: Allerlei. 15,1d: Benjamiuo
Gigli singt. lb,80: Jungmädelfpiel. lä: Musik am
Nachmittag 17: Aus dem Zeitgefchehen. 18: Tri-
polis fsörbcricht von Paul Laven). 19: Wie
Königsbcrg 19,1(1: Mit Musik um die Welt. 20,15:
«Tfi·l)aikowsln-Abcnd. 22,20: Vom Trainina Schme-
ling—.6eufer. 22,30: Eine kleine Nachtmusik. Lil:
Das VreronelsQuartett spielt.

Keuchel Pfli. 0·50
Kohlrabi Stücke 0.05 0.10
Kaeotten Bund 0.20
Zwiebeln Bund 0.20

   

Arbeiter Daniel Bridstn ·
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ils-meitzt-en - Parasit-i rat-l WEL-
: Ums Vä-- IVpr annnsffasmctcä
sswölfte Fortsetzung

Die Männer schwitzen sich zu Tode. »Jn der
Höll-e kann es nicht schlimmer sein« stöhnen sie.
Wenn sie herauskommen, sind sie wie ausgedörrt.
Sie taumeln zum Fluß und lassen sich ins Wasser
fallen, um sich zu erfrischew

Sie hassen den Ofen wie einen mächtigen Feind.
Der ungeduldige Joao hat einmal bei der Ar-
beit am Ofen eine Wassermelone gegessen. Das
war des morgsens früh. Am Abend haben sie ihn be-
graben. Er hat eine Frau und drei Töchter hinter-
lassen. Die Alte und die zwei älteren Mädchen fie-
len dem Leben zum Opfer. Mit der jüngeren lebt
Simeon und er schläft mit ihr, ohne daß die Behor-
de« odezrder Padre ihren überflüssigen Segen dazu
gegeben hätten. »
. Honorio, Colodinio und der alte Valentin be-
wohnen zu Dritt eine StrohhütteDer Raum ist
eng, dient zugleich zum Wohnen, Schlafen und Ko-
ch»en. Wenn der riesige Schwarze sich reckt« itvßt er
an der Decke an, wenn er die Arme ausstreckt, kann
er beide Wände berühren. Dann lacht er und sagt:
»Bei uns ist nur die Latrine gross-L Die Latrine,
das ist die Pflanzung. « ,

Des Morgens um sechs stehen sie auf, essen· ihr
ewiges Essen, ein Stück Trockenfleisch und einen
Teller schwarze Bohnen. Dann trinken sie einen
Schnaps, wetzen die kleinen Sicheln an der Tur-
schwelle und gehen in die Psflanzung. .

Des Abends sitzen sie auf den Brettern, die ihre
Betten sind und trinken und erzählen sich Geschich-
ten. Immer trinken sie. Jst das ein Wunder bei
diesem Leben? Der Zuckerrohrschnaps ist ishre ein-
zige Freude. Manchmal spielt Colodinio Guitarre.

« Oder er betätigt sich als Mathematiker und rechnet
aus, was der.Patron am Kakao verdient.

, »Dies Jahr behält der Teufel ohne Herz tau-
send Eontos übrig, rein verdient«, stellt Colodinio
-est,l»t-ausend Contos, das sind tausend mal tausend

i reis.«
—,,Und uns zahlt er drei und einen halben für den

Ta «, antwortete Honorio. Der alte Valentin
rei t die Augen auf.

Dann erzählt Honorio auf-
Patron so reich geworden ist:

»Der Vater des Alten war ein kleiner Fabrik-
besitzer. Er ist früh gestorben. Ein Verwandter
hat die Frau und die Kinder um die Erbschaft be-
trogen. Als ein gewöhnlicher Arbeiter mußte
Maus Frajello in die Fabrik gehen. Unter Arbei-
.tern ist er ausgewachsen, und es ist wahr, er fühlt
sich noch heute als Arbeit-er. Als er vierzehn Jahre
,alt war, bekam er mit dem Onkel Krarh wiegen eines
.Mädels, mußte die Fabrik verlassen und kam nach

Siehe »M. D.« Nr. 136, 187, 138, 189, 140, 141,
142, 143, 144, 145, 146, 147. -

welche Weise der

 

 

Südbahia. Hier sing er an, Kakao zu bauen, ver-
diente am Ansang auch nur dreieinenhalben den
Tag . . .«

Wenn Honorio seine Geschichte erzählt hat,
kommt Valentin an die Reihe. Er ist siebzig Jahre
alt, arbeitet für drei und trinkt für sechs. Trotzdem
sieht man ihn niemals betrunken. Valentin ek-
zählt Geschichten aus der Bibel, wobei er das Heili-
ge Buch auf seine Weise auslegt. Die Geschichte non
Kain und Abek lautet in seiner Wiedergabe folgen-«
dermaßen: .

»Was, Herrschaften, ihr kennt die Geschichte von
den beiden Brüdern nicht?« beginnt er.

,,Erzähle schon, Alter«.
»Gott schenkte Kain und Abel eine Kakaopflan-

zung als Erbschaft. Die Brüder sollten die Roea
teilen. Kain war ein schlechter Mensch, er teilte die
Pslanzung in drei Teile und sagte zu Abel: Das
erste und das letzte Stück gehören mir, das mittlere
bewirtschaften wir gemeinsam. Da antwortete
Abel: A-ber-V’rüderchen, das Herz tut einem sa weh,
wie du teilst! Lachend antwortete Kain: Was, das
Herz tut dir» weh? Und er nahm einen Revolver
und, bums, streckte er Absel mit einein einzigen
Schuß nieder. Aber das ist schon lange her."

»Da war wohl Kain der Großvater von unserem
Csorsonel?« fragt Colodinio.

,,Unsinn!« antwortete Honorio, »die Großmutter
von Maus Fraiello war eine Dirne. Ich weiß es.
und seine Mutter starb vor Hunger, als sie ihrem
Gewerbe nicht mehr nachgehen konnte. Der Sohn
kümmerte sich nicht um sie, der elende, er schämte
sich feiner eigenen Mutter.«
Um neun wird es still in der Hütte. Die Män-

ner strecken sich aus ihren Brettern aus und schlafen
ohne Traum und ohne Hoffnung.

Von den seltsamen Dingen, die sonst irgendwo
geschehen, wissen sie nichts. Sie wohnen außerhalb
der Welt, diese Burschen. Und sie kümmern sich um
nichts, wie sich niemand um ihr Elend kümmert.

»Man müßte fortgehen von hier«, sagt ab und zu
der eine und der andere, ,,vielleicht ist es wo anders
besser.«

Aber keiner tut es.
,,Eines Tages werde ich den Coroniel umbringen

und wir werden die Pslanzungen teilen«, sagt Ho-
n-oriro. Aber er sagt das nur so, und niemand be-
achtet sein Gerede. -

Sie haben nur einen kleinen Wortfchatz, worin
die derben Ausdrücke vorherrschsem und alles, was
fise sich wünschen, ist im Grunde nichts als etwas
mehr Bequemlichkeit Eine Zeit lang hat Honorio
versucht, das Lesen zu erlernen. Aber so viel Mühe
sich Coloidinio mit seinem schwarzen Freunde gab,
Piie Buchstaben wollt-en in den Wollschädel nicht
unein.

« Fast alle haben ihre Mädchen. Einige sind kirch-
lich getraut, die meisten aber nich-t. Eine Legion
von Söhne-n hilft den Vätern bei der Arbeit.

begrüßte ihn der alte Aseenco unterwürfig. 

Am Samstag Nachmittag nimmt Honorio einen

fürchterlich versärbten Paletot von der Wand.» Da-

rin geht er nach Pirangi, in die ,,Dreckitraße , ins
»Kabarett«. » » »

Die Straße der Mädchen ist eineSackgafsr. Dort

wohnen sie dicht nebeneinander. In iedem Hause

hängen Bilder von Heiligen an den Wandeii, und

in den Nischen stehen kleine Statuen der Jungfrau.
Jn keinem fehlt das Bild unseres Lieben Herrn ooni

Boiiifin, vom Lieben Herrn zum guten Ende, Die
Mädchen sind fromm, aber sie glauben dabei afn
Zauberei, und alle sind sie voller Hoffnung aus die
Zukunft. Sie verachten das Leben, das sie fuhren
und danken doch dem Schöpfer, daß sie leben. Sonn-

tag in der Kirche predigt Frater Bento gegen »die
Mädchen, die abererzählen sich, daß der Geistliche
ein ständiger Kunde bei der Frau des Doktor Re-
natv ist· ·

Die verheirateten Frauen verabscheuen die Stra-
ße, weniger wegen des Schmutzes als wegen der
Mädchen, dise dort wohnen. «

»Die Polizei sollte das verbieten-C
Rosalia der allgemeinen Meinung Ausdruck.

»Ha, die Polizeii Die ist die erste, die dorthin
geht. So ist das«, antwortete Colodinio.

»Und unsere Männer werfen diesen Elenden ihr
Geld hin", macht Dona Rosalia ihrem Herzen Luft.
»Ich brauche so nötig einen neuen Hut und ein neu-
es Kleid. Mein Mann macht mir immer Verspre-
chungen, aber ich bin sicher, er bringt all sein Geld
zu diesen Pestbeulen. Die Stücker wissen schon, wie
sie ihm seine vaar Milreis herauslocksen. Aber Gott
strafthott stra«st!« · ·

»Strasft Gott wirklich?« fragt Coloidinio und er
denkt an Bild-a. ,

Zilda war eine kleine, helle Mulattin mit großen
Kinderaugeii. Sie wußte von keinem anderen Le-
ben als von dem, das sie führte. Und bei diesem
war sie seit ihrem zwölften Jahr. Am Leibe· trug
sie nichts als Fetzen. Wenn sie Kaffee trank, sprach
sie kein Wort, hob die Tasse ganz mechanisch zum
Munde. Wenn man sie küßte, so rührte sie sich nicht«

»Wie alt bist du, Kleine?" wurde sie gefragt-
,,Dreizehn«.

,,Erst?«
»Morgen werde ich es.-«
»Wer war es?"
,,Osorio Frajello, der
»Wie alt warst du?«
,,Beinahe els.«
Das Zusammentreffen mit dem jungen Frajello

warf Zildas Leben und das ihrer Eltern über den
Hausen. Sie war die Tochter des alten Aseeneo,
trug ishr Teil zum Unterhalt der Familie bei, ar-
beitete auf der Pslanzung des Coro-nel. Wenn der
Sohndes Patrons in den Ferien nach HauseEkam,

inses
Tages benutzte Osorio die Gelegenheit, daß er Bil-
da allein in der Pflanzung traf. Der Bat-er warf

Sohn vom Coronel.«

gibt Dona«. die Tochter

 

 

«"ö s on mit dem verstellten Schlaf aus« Deme

Nachgaxiixkh an die Fu Deinen Kopf kehntesp M

längst ausgestiegeiil

  

aus dein Hause und starb vor Kummer
und Gram. Aber die dumme Gans mochte den Ofe-
rio immer noch leiden. -

»Wenn er dies Jahr kommt- MUß ich ihn wieder-
sehen«, sagte sie.

Als der zukünftige Dosktor kauiz kaufte sie sich von
ihrem einzigen Geld ein neues Kleid und ein klei-
nes Topschen Range Geputzt und stark geichminkt .
erwartete sie Osvriv auf halber Straße. Der aber
ging an ihr vorüber, ohne sie zu beachten. -

Am Abend kam er in die ,,Dreckstraße«.

Zilda hielt ihn an. ,,Osorio", flüstserte sie,

»Wer bist du denn?"

»Zildas«

»Welche Zilda?«· .
»Die du damals in der Pflanzunsg deines Vaters

genommen hast.« » « .
»Wie häßlich du aussiehst wie altes Leder-C sagte

Osorio und ging zu Antonietta.
Am Abend nahm Zilda Gift.
Die Mädchen oeranstalteten eine Sammlung

für«d-as«Be"gräbnis, denn die Kleine hatte nichts hins-
terlassen, da alles Geld für das neue Kleid draufges
gan en war.

u Pferd-e begegnete Osorio dem Trauerng
,,Wen begrabt ihr denn da?« fragte er.
,,Zilda". -
»Ach, ist sie gestorben?«
,,Sie hat sich umgebracht-c -
»Soll sie in der Hölle glückli werden« -
Dona Rosalia sagte, als der ug an ihrem Haus

vorüberkam: »Was, aus Liebe? Unsinn, das so eine I
sich aus Liebe umbringtl Sie hat es getan als Stra- .
fe für ishre Sünden. Amen.«

FlLtrd sortaelestk

C

 

« DieEröfsimug der Großdeutschen Tagung des Deutschen Forstvereins.

In Berlin nahm »die Großdeutsche Tagung des Deutschen Forstvereins, an der etwa 2000 Forst-
leute aus dem ganzen Reich und»60 bis 70 ausländische Fachleute teilnehmen, mit einer feierlichen

» Eröffnungssihung im KrollsGebaude ihren Anfang. —- Auf unserem Bilde trifft der Schirmherr der
s. Tagung, Reichssorstmeister Generalseldmarschall Göring, zur Eröffnung der Tagung ein·

 
»Hast-s Stuck siegte iu· Bnkarest.

Dek Deutsche Meiska HAVE Skuck passiekk Mich seinem Stelle- ben er im Rennen beim Großen Preis
von Bularest auf Auickllnion erstritt, die Tribsmes auf der König Carol, Kronpkinz Michael und

der deutsche Gesandte Platz genommen haben. · . ., .

  
Jnternationalen

Hochball übers Netz-  
Empsang für Luftarnieegeueral Valle tin

Hans der Flieget.
Zu Ehren ··des dieser Tage in Berlin weilenden
Staatssekretars im italienischen Luftfahrtministeriuni,
Lustarmeegeneral Balle, fand im Haus der Flieget
ein« Empfang stati. —- Staatsseiretiir Generaloberst
gliåch (rechis) im Gespräch mit -Lnsiatmeegeneral
a e. . ’ "

» Tennlsineisierschasten
Wimbledon aus Graus-lösen den Engländer
E. Peiers 6:1. 6:2, 6:2. — Hier schlägt Men-
zel, der in hervorragender Form war, einen

 

)

tärisehe Anlagen und
einer Jedwede-Fabrik

. se- use-W ..

Die Internationalen Tenuismeister-
schasten von Wimbledon.

Roderich MMZEI schlug nach dem Beginn der
bvll

metern halten konnte. —
wicklung des Kruckenbergschen

 

Ultseke AUfMIhMe zei t die en neuen Triebwageni1)p,
Preis-eertragenz schaustka jede-as Achkcuanricv ckhicin

:-
F«-
;

 

Der Duee besichtigte Rüstuingswerke in Finme.

Mussolini traf in diesen Tagen zu einein übertaschenden Besuch in Fiume ein ivo er milii «-
Werte der Rüstungsindusirie besichtigte. Hier sieht manchen Duce ist

 

Rekordfahrt eines dreiteiligeu Schuelltriebwagens aus der Strecke VerlinÆambUm
Auf der Strecke Berlin-hamdur un

. , 1 einem
neuen dreiteiligen Schnelltriebivsgemtägahdkdkiie Deutsche Reichsbahn eine Berfuchefnw m.
metern erreichen und uber eine längere Strecke

eine Höchltgeschwindigkeii von M Exil-HELMH-

« « «- « ' von -.- -

muhelos eme Schnelligko der iii Wciietciiis



 

deiiingnis siir einen Rottauiithliizer
O.,W. Berlin.

Hg en öffentlichen Aergktni eMk »F u d Sachbeichadigunq verurteilte TasseVer z « cho engericht den Iliiihriaen qumM z drei Jahren« und zwei Monaten Ge-
fängnis Iå bereits meimal einschlanig, dar merW » n onaten efdnnnis vorbestklasir n e-msi- ( its sich vornehmlich ins iibersii ten Singt-

I die vor dein gleichen O«tandesaiii· « .- t geschlossen wurde-htåttdem Jraik Marlow zum ersten Mal geheilt-TMNr e» Juni Wochen hindurch lebte sie nun init demj ijget-· zusammen Sie erhielt von diesem einV cheulliches Unterhaltsgeld, während sie nach wie

vor von ihrem wirklichen Mann gleichsalls Geld
bezog. Zu einer Ausdeckuiig der Bigamie kam es,
alt-»Frau Marlow den Sieger wieder verließ und
zu» ihrer Mutter
während eines

lich der Ne er vor und verlangte, »seine Fran« zu
sprechen. ährend sich die beiden Eheuiänner ge-
genüber standen, mußte nun die Frau ihre Ver-
sehluiig zugeben. Inzwischen bat übrigen-s der
techtaiiisigc Ehemaiiu seiner Frau verziehen und
die bei en leben wieder zusammen. Das Gericht
glaubte es unter diesen Umständen bei einer Be-
wahrunassrist bewenden lassen zu können.

Seliiame Wege eines Blitzes

Erregung » «
zog. Als ihr erster Mann sie hier
Wochenendes besuchte, sprach plötz-

 

sz Heu aber auch » aniiißli öffent-guspåsche äu iläem Gedxtonae an SZkrnufm hälkkkäk
B. steckean Esie im . Uen MI « Mist - Mel there die

Bei ciiieni über Wests iveden nieder ehciiden ?
Jääkccfeeiixifiidzs«ttennuifelnsplitilkuliinElekkmalgniiieeziagng vaåilct tichtstfsheizi ivaetsickipmiersiu elbli großen J-» - « . . k- gg

«- a en in ver ie enen ! auern äu ern an. ;fiel-e tu Fallen link-Elte- es sich um exnstcisige « Dieser Viiv schiu zuerst in ein Baue-nomi-. »k, die neben der widerlichen BePsti
Ist-s deikålnaeklaaien auch einen erheblichen aung ein, wo er sämtliche iunteller non der Wand ber-
schq n, ini Einzelsalle durchschnittlich VIII unterse te, die Wandnhr buchsiiiblich zerle e, eini-

ge Feiiterscheiben zertrümmern und die augka e

 

  

den st- M beklagen haben-
tödtete«i Vgn ge emi Bffuäkths tät-bit dsskntfitck

ann n en wenea u ee a eM Schweine, uiii dann in ein benachbartek aus zu
ehe u ar. 2 trin- Ehemmm Nr« 1 fahren, wo er einer älteren kranken Frau ie Bett- ;-N· Londe, innret we zodin SEiiisiciånd Figusinanais-parati Srzeeåirtintis Z

niereuii en e aue nzwe ezes ;;,ur auss, dgiii selisiitmen englischen Rechtzpek.
legte sowie großen Schaden iin Po sellauschranr itM let-' Mit nz ew- W .Ve««nenf.mnds-Reglster anrichtete, uin dann schließlich im Pfarrhaus desein is ieiisiiiiigxiksneiiiisii est-i is-: Wissen-s Mike-sin- nen-i-— « — e a. oaar,iooa eer eanaenur s«Vol Mit Schmurgericht legte eine THOSE ge ·x ran noch ein unsörmlicher Dämons Silber zu sindenMarco-? eilst Dissens Lebtnskeschte ab. Aus i rem war. Dieser eigenartige Blitz, der glücklicherweise «Gesisii 133 ging hervor, daß sie vor dem Standes- kein Menschenleben aus sein Geiviisen geladen hat,ami in iVMMDI km Jahre 1984 ihren Many ge. entfernte sich daiiii aus dein Ort itber einen Sta-heiraiei hatte, .

ehe lebte. Eine Krisis trat e
seiner Firma in eine andere

mit dein sie anögsihin glücklicher
,a i r
englische Stadt ver-

Mann vou  

 

ZTAUDWDWOIC
ahtes zu finden

ebeldraht, den er vollständig zuxaixi
dDaß dort aus dein Boden nur no

r Wilko.

mensiåinvlz, so
ie Stacheln des
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iteistmiäurzeät s; nesgggze erk seinte rau » itiliehmen o es T 25 Jahre Neuer- pairibnrser Petroleuiiihasen.
»U» - - U Um e M « vw be- e di M· sei W missio- aui km esickhksgcs Beliebe-i seinespkikpikam »s- an«-. Des nii in i e vpi a not a s ki k: n w. s d ikreit- einen Neaer Latbbridae» aus Westafcirq, der se größte links-agent- ver Lisetten-un s-, que- eiiiseheiipes Woan- pke GENUan zw» z-« VII-» HEFT-II Dzkssbst zkz·-szs»spigc L ge HHFFTJCVSFJ s« isals Sstmim listig War. Fahre-nd der Abwesen- etwckuWSlHinieröirn usw« is gratzöklllnekaldlwerke sei-edeln fremde Nah-sie Zu hochmrklgen Ferttgpeoduklen für das Hallvischriltlelten Martin K les ZWHMIR stsllvsks -’e e U · n. «e rau e Ua i rer UCU Un- I M xpsr tr a e ei· « erna eut and eingeu rlen rdöler eugnisse kommen über liest ur- let-et un Vemp Worlic r o . M C W SU O- i
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O- « - - « o
zleer Masche uber Dacht m lö e n ii o syieichsoda umgetan liai am -- aseiitag halbe

- « o - - - » I-«Arbeit —- Richtigeo Einmeiklien erspart Reihen und Buksteni
Suche zum1.bzw.15.Juii Sieae ais is » Hat — - - 2 Iwße Jungens

. » c - — »
Vetauatmamnnu vers Kontoristin la Tausenden von Familien seit Jahrzehnten mahl« Zimmer stelle-« Regqlk Mapmen

v » Z- ch st« « u eingeiuhkt ist ais sei-? STIMMer rsuilsr zu verkauer HkTAushtflfcewiüt
Mk en Ullet r.ssss im e , . - « -M - , qggeulitt vie Siniiiikiiuii Jst Asisisiisiiigsiisss Eises Bis-»si- lli.iiecii seistltenlonqslsronz, g:sp;;z;;s·;s;· » M M W ZMMÆ M» « 2 T»
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Klusöixneiiedåiapiakiesåki IF-· I Islssllsk Tilsit per Most gesucht in vollendeter Farinskiianiseii «’2ka23252 W THiigHiiS » MI-
t um« « « ko- n- Stadt-Gase « -———«—»- U e e« » e-» , » - WWNeian Firvspnifnnqk akkåxgåxägs KIIVIWWMWGWBVMUUUS sxtneigäixåiæs k. Und vestcc Uecacbkmmg Mittag Zimm. MEDIUM-seka Ists-te V. Cis-niesen-
ck C , . I O « Vd . "hie Lskiemiiåyxsgxgiikixnmifriiiåi sindm Sie m großer Auswahl bei ffszu s»::«»;: guugssieiie v. Vi· .—.·—.—- THE Mache-
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lweWlimen wollen, löiineii ihre ZEI- v kt TH» Wohnung s nkplic Fäden MHM qdkk H-— « ?Grillen nebst Picisberechiiima bis f. w. sie e 2-—— --- . » » - Mahl-Zimmer G St i « L
ZEIan J’-«" TM M W Wer-IS h qt Zsmm -Wiil]li H«2i"i«»emå«iik«ki«k«idski Iå«-st.s"«:k- WITH leek Zimmer « « kag 089 nldden
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W« Bilanz am 31. Dezember 1938 Pairun-
BM « NM

IN l. Grundladital

l- Illlsgcthssks HIL SUIIIILIUM .............. Gesamtstlnirrirgzahl 0800000-. MMCOO -
Bebante Grundsraaeneseschöstö- 79070488H Usoisi - Vorzugiattiea ............. Gesamtsumme-tschi (oooooo«- 40000000 :
and Wohngebaebeinden Narrn- aadolux- 0890791 - " 720000000 -
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mein Mira .
besindet sich · Wir gestatten uns, unsere wette Kund-

Zur gefi. Kenntnis-nahm«

     
Human- Guini-

Straße 57
Telephon 2832

Bin jeden Sonnabend von til
9-12Ubr daselbstzusprecheru

Der Kreisjägermeister sp
für en Kreis Wemeli 3

tadt und sLand

".i—

vielleiitsiliellrbeitsfront
N. S. G. »Kraft durch Freude«

Z.Deutstheis Volksbildungswerk

LWehrmachtsdorttag qm teitqsy
dem llil il. Bil. der ·ulri der

AuguftesVlltoriaiSchule

»Gliederungen nnd Ausgaben

der Luftwafse«
Vortragenden Oberstleutnant Thieri.

Untostenbeittag 20 Pfg.
Beginn 20,30 Uhr.

Karten bei der Kreisdirnftftelle der
It. S. G. »Kra« durch Freude« Roß-
gartenftraße Nr. I, sowie an der
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schaft darauf hinzuweisen, daß unsere

Rechnung en.

Die Bezahlung kann direkt an unsere
Kassenboten oder durch Einzahlung auf
unser
Sparkasse Memel erfolgen-

Verhältnisse sind wir gezwungen. noch

zahlung unserer Rechnungen zu sehen,
damit
pflichtunoen ebenfalls püntlich rach-
kommen können.
Kundichast, unsere Rechnungen in der
vorgeschriebenen Frist zu begleichen

stät-Mille betrieb-Zwecke memei 

cIironi»lIag,ll1asser etc.
fort, spätestens innerhalb
Tagen, zu bezahlen sind. "

Konto bei der Stadtischen

folge der veränderten wirtschaftlichen

hr als bisher auf pünktliche Be-

unserenwir eigenen Ver-

Wir bitten unsere.

G. in. b. v.  

Die Gefchästsräume der

· Inlo sanliairlsiiialr ltiriiiiil
befinden sich vom I. Juli d. Js. bis
zur endgültigen Liquidation der
Filiale im ebäude

Eingang Bdrsenftraße Ia

 

  
osen zu RM -.40. —.75,1.40  

Kulturg-
verfahren

Ueber das Ver-
mögen der

Mcmclcr Mühlen-
wcrtc, Gesellschaft
mit beschräntter
Haftung (Gcttelde-
mühle) wird heute
am 26. Juni 1939

16 Uhr
das Kontursver-
fahren eröffnet.

Der Kaufmann

c. Runde-l M
Memel, v Boden-
straße 17. wird
zum Kontursvers
waltet ernannt

Konturssorde-
sangen sind bis
zum 20. Juli 1989
bei dem Gericht
anzumeldern
Erste Gläubiger-

versammlung ist
auf den 26. Juli
1939 10 libr-
Termin zur Prü-
fung ber ange-
meldeten Forde-
rungen auf den
5. August 1939,
10 Uhr. vor dem

unierzeichnrien
Gerichte,

Zimmer 66.
beraumt
Offcnek Arrest

mit Anzeigepslicht
bis zum 20. Juli
1939 ist
ordnet-

Memel, den
26. Juni 1939.

Das Amtsgericht.

Wasseradern
sucht

M. Kaschull
Wünschelruten-

forsche;
Inster urg
Cecllicnftraszc 7
Tel. Nr 1192.

Jnteressent woll-
sich bitte sof mel-
den, da ich in den
nächst Tagen in
Memel anwes. bin

an-

 

Ueiloren
Gesunden

Fililledetliait
und Bleistift in
braunem Eiui

verloren.
Wertvoll, weil An-

 

denken. Abzugeb
geg. Belohnung b.

stillt-nann«
Av.-Hiii.-Sir. 9

  

Seldmarhl

6—8000 RM
auf ein gr. Stadt-
grundstüct gesucht.
Zuschr. unt. dssBsS
HAbfft

 

 

Stank-stimm-
«. macht

Grundlilliik
i. Zentr. Memelz,
mit Speicher und
freiw. 5 Zimmer-
Wohn. günstig zu
vert. Zuschr. unt.
sagt an die Ab-
fertigungsstelle d.
Blattes. 17223

Land-
grundltilili

50 Morgen, an
Bahn u Chaussee
gelegen, zu lvers
ausen

Michal Ermoklsit
Grabsien

bei Aglohnen.

Gut verzinsL

Hausgrunde
stiick

Karlstraße 21,
Neubau, zu ver-
laufen. l7201

Junger

Schäferliund
zu laufen gesucht.

Dr. sehr-order
Tierarzt

P r d tu l s-

 

 

 

Eckhause

Gui erhaltene-Z

Pllddelllvol
zu verlaufen

Kisoka
Thomasstr. 13——14

1 uneins-If
und 2 Friedhofss
bänte vertauft

Kwauk
Neue Straße S.

 

 

u-als-Wer
zumMittagdsssn
mal eine Fläfche     

      
Das wird eine Freude bei ihren Ari·

gehörigen geber-l Ein richtiges Fest
soll es werdens Dabei braucht es ga-
njcht viel mehr zu kosten als sonst.

Wieviel schöriet und genulzreidier
ist aber das Sonntagsmahl wenn
der gute alte deutsche sek-
wKupfer-here Gold«m den Gläser-
perlt. sein feiner zarter Duft und
sein prickelnder.ariregendek Ge-
schmack verlodren stets aufs Neue.

seit sö Jahren ist ·l(uk)terber
Gold » anerkannt und de lebt. Nu
allen Teilen der Welt wird er vers-
sandr GewiL möchten auch sie sich
nächsten sonnt-g daran erfreuen ?

la Welnhaadlutisea und Felnkostgesdrlikteo
ten-est die gross Flasche 'lcuptsrberg Gold«
RM «.sc, dle halbe Flasche RM s-Is. Pral-
ia Gut-erlitte- je aud- Arr der Darbietung-

cHRiADTiKUPFERBERG sc cc-MA1NZ
Haut-rund v«-.uTah:-r.i«ii; uiiiui i« Es si- A n u k:
Mein-zu ZÄOKERSTRASSB 28, isiskrNsP SCH. 4403

-«-

Cripstot Tagt. 6 u.8.i10 u us-

ltläiiiiliiiiist silsloiisi
Angel-i sallolisrs Attila tiitrhlaar
— Salarogrsrarn

Apollo Tägl. Z mqueIUhr

illiiiii soliii »Ist-sil-
lltssWootia J Bosprogn
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Einladung
an alle

Industrie- und Irodnandelsfirnieii
der siadi memel und Umgebung ·

Wir führen am D o u n erster a . dem 29. Juni d. si»
um 16 Uhr, im Siizungssaal der Industrie-s und Handel-I .
samt-rein Weines (Börfe) eine

Versammlung
durch. bei der aktuelle Steuer-fragen unter besonderer Berück-
lichtigung der Umsassteuer Behandlung sinben werden. An der
Versammlung nimmt ein Vertreter des Oberflnanzptäfidiumg
König-dem teil. Wir gestatten uns. Sie zu dieser Veranstaltung
einzuladzn und bitten um zahlreiche-i Erscheinen. «

wirisiliqfisliammer osipreusien

Btliillllllllilllllillll
Die Badeanstalt im Wohlfahrts-
gebäulde HogstxaßebNr. 13.19iftvom

Jliu bisl eptemberl 39nur
am Sonnabend jeder Woche· von

-20 Ubr ununterbrochen geöffnet-
Memel den 27. Juni 1939.

Der Oberbürgermeister
,-

Jielipressen
ins ioo i Druck til- ZU-
schnitte bis 500 III-II
Ziehtiefe bis 200 ais-I sk-
iuchi. Angeln-te unt- UsV
291 an Anzelgeustlsssmsolls

Biiro Frankfurt-M» 3811123

 

 

Versieigerungl
reitag d. so. u i. vormitt.

Fuhr, hohe Stä la über
umgehe u. Re ales l

leib- Dezima warm-
Thaler-· und einkleiner Posten Less
erab illleioJmABns lußzUSE ett-

r n er
EsisägtühliårißTeAas-M sichpr

o rm.
sålnkiesisthsisardunnenlltanßkrkk Gar-

t-
1TeunkzschfülälärtIRadioapvara

I S-« c - Ins-I II. Audtionator
Baltilmller Weg 10

Buttlliliei (In)
evtli1.au3färlggäbenfjätg

e u
uicbrtftenaunter 687 d eA ·

Ferlierligunasftelle dieses Bisses

mehrereb

  

   
   

  

 

 


